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Terror -Nowerordnung in Kraft.
Sondergerichte und Strafverschärfungen . — Die Todesstrafe.

Berlin . 9 . August.
Da « Reichskabinetl Hai ln zweielnhaibstündiger Sitzung

die angekündigien Mahnahmen gegen die Terrorakte be.
schlossen. Vle entsprechenden Notverordnungen wurden so¬
dann dem Reichspräsidenten telefonisch zur Genehmigung
unterbreitet.

Es handelt sich um zwei Verordnungen , eine zur Wie»
derher st ellungderS ich erhell und Ordnung,
die andere über die Einsetzung von Sondergerichten.

Sondergerichte sollen für Berlin , die Provinzen Ost¬
preußen . Schlesien . Schleswig -Holstein und Brandenburg
einaesetzt werden . Eine solche bezirkswei ' e Organisation
entspricht der alten Notverordnung , auf die die neue Not¬
verordnung zurückgeht.

# Scharfe Maßnahmen.
Au « dem Inhalt der Notverordnung.

Amtlich wird mitgeleilt:
Bei der Bekanntgabe der Juni -Notverordnung gegen

politische Ausschreitungen hat der Reichspräsident für den
Fall des Wiederauflebens wiltischer Gewalttätigkeiten neue,
scharfe Ausnahmevorschriften angekündigt . Die letzten Wo-
chen haben In Deutschland bisher unerhörte Gewaltakte ge¬
bracht.

Reichspräsident und Reichsregierung haben sich daher
entschlossen , zur Unterdrückung de» politischen Terror»
von den schärfsten Mitteln Gebrauch zu machen.

Politische Gewalttaten werden durch die Verordnung des
Reichspräsidenten vom 9. August 1932 unter schwerste
Strafdrohungen gestellt . Für die ernsteren Fälle wird

die Todesstrafe

angedrobt Das geltende Recht ' sieht die Todesstrafe vor
für den Mörder , der .mit Ueberlegung tötet , und für schwere
Sprengstoffverbrecher.

Künftig hat auch der sein Leben verwirkt , der ohne
Ueberlegung ln der Leidenschaft de» politischen Kampfes
aus Zorn und haß einen tödlichen Angriff auf seinen Geg¬
ner unternimmt oder einen Potlzeibeamten oder einen An¬
gehörigen der wehrmach , tötet . Auch der wird mit dem
Tode bestraft , der durch eine Brandstiftung oder ein anderes
gemeingefährliche » verbrechen den Tod eine , Menschen ver.
ursacht.

Zuchthaus st rase  nicht unter 10 Jahren trifft den-
senigen , der eine schwere Körperverletzung durch A n w e n-
liung einer Schußwaffe  oder bei einem tätlichen
Angriff aus eitlen Polizeibeamten  verursach * •
Die gleiche Strafe trifft alle , die sich am Aufruhr , odec
Landfriedensbruch >n erschwerter Weise beteiligen . Mit
Zuchthaus  wird künftig auch eine Reihe von Gewalt¬
tätigkeiten bestraft , die bisher nur mit leichten Strasen be¬
droht waren.

Alle aus politischen Beweggründen begangenen ktörper-
»erlehungen , wenn sie von mehreren gemeinschaftlich , mit
einer Waffe oder einem gefährlichen Werkzeug verübt sind,
stehen künftig unter Zuchthausstrafe , ferner alle Gewalt¬
tätigkeiten , die mit Schußwaffen begangen werden und je¬
der tätliche Angriff auf -inen Pollzeibeamten . wenn er auch
nur zu einer einfachen Körperverletzung geführt hat.

Zuchthaus ist ferner angedroht für die leichteren Fälle
des Aufruhrs , des Landfriedensbruches und im Hinblick auf
Borkommnisse der letzten Zeit , für den aus politischen Be¬
weggründen begangenen erschwerten Hausfriedensbruch

Die verschärften Strafbestimmungen , die die Reichs-
egierung auf Grund der Ermächtigung vom Juni d. I . er¬

lassen hat . erschienen bereits am Mittwoch im Reichsgesetz¬
blatt und traten mit ihrer Verkündung in Kraft.

Sondergerichte.
* l Berlin . 10 . August.

In der amtlichen Mitteilung über die neuen Notverord¬
nungen heißt es weiter:

Um die neuen schweren Strafdrohungen mit Nachdruck
Zur Geltung zu bringen , hat die Relchsreyierung für die-
leniaen Bezirke In denen dakür ein Bedürkncs kervorae,

treten ist, im Benehmen mit der zuständigen Landesregie¬
rung Sonderaerichte errichtet . Die Sondergerichte sind
Gerichte des Landes . Sie arbeiten nach einem beschleu¬
nigten Verfahren.

Ihre Urteile sind keinem Rechtsmittel unterworfen und
deshalb sofort mit ihrer Verkündung rechtskräslg und voll¬
streckbar.

Neben den durch die Verordnung des Reichspräsidenten
neu geschossenen Tatbeständen sind den Sondergcrichten
grundsätzlich auch alle leichteren Fälle der im politischen
Kamps vorkommenden strafbaren Handlungen zugewicsen.
Fälle von minderer Bedeutung sollen jedoch in der Regel
dem ordentlichen Verfahren zugeleitet werden.

Es war erwogen , weitere strafoerschärfende Bestimmun¬
gen gegen diejenigen zu treffen , die aus dem Hinte r-
grund  die Massen zu Gewalttätigkeiten a u f -
reizen.  Einstweilen ist sedoch von einer solchen Maß-
nahnie mit Rücksicht darauf abgesehen worden , daß tj 11
der Verordnung des Reichspräsidenten vom 14. Juni 1932
bereits Gefängnis nicht unter 3 Monaten für den androht,
der öffentlich zu einer Gewalttat gegen eine bestimmte Per¬
son oder allgemein zu Gewalttätigkeiten gegen Personen
oder Sachen aussordert oder anreizt.

Es wird nachdrücklich dafür gesorgt werden , daß diese
Strasvorschrift gegen jedermann , auch gegen die Presse , die
zu einem Teil in letzter Zelt in unverantwortlicher weise
gehetzt hat . unnachsichtlich zur Anwendung gebracht wird.

Keine Amnestie.
In der Bevölkerung sind auch neuerdings von verschie¬

dener Seite Hoffnungen auf eine umfassende Amnestie er¬
weckt worden . Die Reichsreglerung erklärt , daß eine Amne¬
stierung politischer Straftaten in schroffstem Gegensatz zu ihrer
mit den neuen Verordnungen verfolgten Absicht stehen würde,
politisch« Gewalttaten unnachsichtlich mit den schärfsten Maß¬
nahmen zu bekämpfen. Sie wird diesen Standpunkt jedem
etwa auftauchenden Wunsch nach einer Amnestie mit Nach¬
druck entgegensetzen.

Verschärfung - er Festungshaft.
Berlin , 10. August.

Zn Zusammenhang mit den Maßnahmen des Reiches
gegen den politischen Terror ist eine schon seit längerer
Zeit vorbereitete , auf dem Gebiete des Strafvollzugs lie¬
gende Reformarbeit zum Abschluß gebracht morden . DI«
Reichsregierung veröffentlicht im Reichsgcsehblatt eine Verein¬
barung der Landesregierungen über den Vollzug der Festungs¬
haft.

Die neuen Grundsätze tragen der erhöhten Bedeutung
Rechnung , die die Festungshaft als Strafe für die leichteren
Fälle dev Hochverrats in den Nachkrieasjahren gewonnen
hat ; sie gestalten den Vollzug der Festungshaft strenger,
al » er bisher war . Vas von den Ländern anerkannte Be¬
dürfnis dazu ergab sich au » schweren Mihständen , die eine
Folge der weitgehenden Freiheiten der bisherigen Vollzugs.
Methode waren.

Künftig soll es keinen unbeaufsichtigten
Stadtausgang  mehr geben, und die bisher sehr aus¬
gedehnte Bewegungsfreiheit der Gefangenen innerhalb der
Anstalt wird in den neuen Vorschriften dadurch beschränkt,
daß eine tägliche sechsstündige Leschüftigungszeit und der Ver¬
schluß der Hafträume während dieser Zeit eingeführt wer¬
den.

Vor den Ltmbil - ungsverhan - lungen.
Vach wie vor präsidiaikabiuett . — hlndenburg ln Berlin.

Berlin , 9 . August.
Die Pläne , die auf die Umbildung des Reichskabinetts

abzielen , sind bisher noch nicht über Gespräche einer inoffi¬
ziellen Fühlungnahme hinweg gediehen . Die eigentliche»
Verhandlungen werden erst nach der Rückkehr des Reichs¬
präsidenten gegeben . Gleich nach seinem Eintreffen wer¬
den Mittwoch der Reichskanzler  und , über die außen-
politische Lage , der R e i ch s a u ß e n m i n i st e r dem
Reichspräsidenten Vortrag halten . Ein Empfang von
Pa r t e i f ü h r e r n beim Reichspräsidenten ist nicht be¬
absichtigt . Vielmehr werden die '" --Handlungen durch den
Reichskanzler geführt , da ja nichr eui neues Kabinett ge¬
schaffen, sondern nur das jetzige Kabinett umgebildct wer¬
den soll. Die Verhandlungen ' darüber sind naturgemäß
Aufgabe des Kanzlers . Wenn sie zum Abschluß gebracht
sind, sn wird er dem Reichspräsidenten , der die Minister
ernennt, , seine Vorschläae unterbreiten . Für die Verband¬

lungen selbst gilt als oberste Richtlinie , was bereits beton»
wurde:

daß der Charakter des präsidialkabinetls aufrecht er¬
hallen werden soll.

Andererseits ist es aber auch nicht etwa so, wie ein eng¬
lisches Blatt es hinstellt , als beabsichtige man , den Natio¬
nalsozialisten nur einige Sitze „auf der Rückseite des Wa-
gens zuzugestehen.

3m Gegenteil ist man sich offenbar an den verantwort-
lichen Stellen darüber im Klaren , daß die Nationalsozia¬
listen . wenn die Verhandlungen mit ihnen zu einem prak-
tischen Ergebnis führen sollen , anch ein Einfluß eingeräum
werden muß . der ihrer Verantwortung entspricht.

Zentrum und Kanzlerschaft Hitlers.
Es will keine Schwierigkeiten machen.

Berlin , 9 . August.
In gut unterrichteten parlamentarischen Kreisen wird er.

klärt , es bestehe die Möglichkeit , daß gegen Ende August,
wenn der preußi ' che Landtag wieder Zusammentritt , auch
die Frage der vreutzischen Negievungsneubildung geklärt sei.
Es hätten in dieser Hinsicht unverbindliche Verhandlungen
stattgesunden.

Dabei sei von Zentrumsseitc wert daraus gelegt war»
den . die Nationalsozialisten für eine der Stärke ihrer Be-
wegung entsprechende verantwortliche Mitarbeit zu gewin¬
nen . Bei der Verquickung der Regierungsverhandlungen
im Reich und In Preußen würde da » Zentrum , so versichert
man weiter ln den genannten parlamentarischen Kreisen,
einer Kanzlerschaft Adolf Hitler » durchaus keine Schwle-
rigkeiten machen.

In fast allen maßgeblichen politischen und parlamenta¬
rischen Kreisen wird der augenblickliche Zustand der Ver¬
waltung Preußens durch einen Neichskommissar als ein
Provisorium  bezeichnet , das noch in d i e s e m M o -
n a t einein Definitivum weichen müsse Da die offiziellen
Verhandlungen erst nach der Verfassungsfeier In Fluß kom-
nen , geht man wohl nicht fehl in der Vermutung , daß die
plenarverhandlungen des Landtags kaum vor der letzten
Augustwoche in Gang kommen werder

Unterredung Schleicher -Hitler
Beginn der Verhandlungen über die Regierungsbildung . —

Baldige Wiederoertagung?
Berlin . 10 . August.

Da Reichspräsident von Hlndenburg heute Mittwoch
wieder in Berlin eintrifft , ist Staatssekretär Meißner be¬
reits Dienstag aus seinem Urlaub zurückgekehrt . Ebenso
ist Reichswehrminister von Schleicher wieder im Amt.

von unterrichteter Seile wird bestätigt , daß er in den
letzten Tagen die hier bereits gemeldete Unterredung mit
Adolf Hitler gehabt hat , und zwar hat sie im Aufträge des
Reichskanzlers mit dem Zweck stallgefunden , festzustellen,
was der Führer der Nationalsozialisten ln der Regierung »,
frage überhaupt will . Ls liegt auf der Hand , daß der
Reichskanzler darüber orientiert sein muß . wenn er dem
Reichspräsidenten über die innerpolitische Lage Vortrag
hält . 3n der Tat dürste nun die Antwort , die Adolf Hitler
gegeben hat . der Stellungnahme entsprechen , die in der na¬
tionalsozialistischen presse mit der Formel »Hitler oder
nichlsi " zum Ausdruck kommt.

In Berliner politischen Kreisen ist man der Auffassung,
daß man zunächst abwarten  muß , wie weit dieser
Standpunkt zur Regierungsbildung in den Verhandlun¬
gen zwischen dem Reichskanzler  v . Papen und der
n a t i o n a l s o z i a l i st i s ch e n Führung  zum Aus-
druck kommen wird , die die zweite Hälfte die ' er Woche aus¬
füllen dürste . Früher ist mit einer Klärung kaum zu rech¬
ne».

Nach den Auffassungen gutunlcrrichteter Preise besteht
sogar die Möglichkeit , daß die Verhandlungen zunächst wie-
der vertagt werden , bis sich die innerpolitische Situation
wieder stärker beruhigt hat.

Dazu werden sicher auch, wie man erwartet , neuerlich«
Weisungen der nationalsozialistischen Führung beitragen,
Weisungen derart , wie sie bereits von der oftpreußifchen
Gauleitung erlassen worden sind. Unter diesen Umständen
ist wohl sogar damit zu rechnen , daß die entscheidende Phas"
der Regierungsverhandlungen erst in der nächsten Woche
heranreifen wird



Hitler oder Kampf.
- Die Forderung der NSDAP.

München , 10 . Aug » )
Die nationalsozialistische Parieikorrespondenz bringt un¬

ter der Ueberschrist : Negierungybildung gemäß dem Wahl¬
ergebnis , oder erneute Sabotage des Volkswillens " » . a.
folgende Auslassungen : Aus Grund der Ermächtigung des
Reichspräsidenten hat der Reichskanzler den Reichstag auf-e . nicht um sich die Notwendigkeit eines Präfidiaika-

>s bestätigen zu lassen , ' andern ausdrücklich deshalb,
weil die Zusammensetzung des Reichstages im Hinblick aus
das stürmische Anwachsen der NSDAP . nicht mehr dem
Willen des Volkes entsprach . Durch den Ausfall der
Reichsiagswahl ist der Wille des Volkes , das die national¬
sozialistische Bewegung endlich in der Führung des Staa¬
tes sehen will , erneut eindeutig festaestellt morden : das
deutsche Volk hat dem bisherigen System sein vernichten¬
des Mißtrauen , dagegen der nationalsozialistischen Beme-C  und ihrem Führer Adolf Hitler einen Beweis seines

rauens ausgesprochen , der in der deutschen Geschichte
einzig dasteht.

Dieser überwältigende verkrauensbeweis kann seinen
oersassungsrechtlichen und politischen Niederschlag nicht in
einer gemäßigt zugeslandenen und ausreichenden peleili-Sung an der Regierung finden,sondern nur darin, daß dersührer der nalionalsoiialistischen Bewegung vom Reichs-
oräsidenten zur Führung eine » Reichskabinetts der per-
sönlichkeiten berufen wird , das der Stärke und Bedeutung
der nalionalsoziallflischen Bewegung Rechnung trägt.

Die Auffassung des Herrn Reichspräsidenten , den Cha-
.-akter des Reichskabinetts als einer llberparteili-
chen  Regierung aufrecht zu erhalten , liegt durchaus aus
der Linie der Auffassung der NSDAP ., die keine Partei
sondern Volksbewegung im besten Sinne ist. und seit ihrem
Bestehen unaufhörlich für :ine partei -ungebundene . aber
im VolkswiUen verwurzelte Regierung kämpft.

Jeder versuch einer Regierungsbildung nach anderen
als diesen organischen Maximen , die heute im Reich po-
Misch durchführbar sind , betrachte » die NSDAP . als er-
neute Sabotage des erklärten volkswillen », der ihr un¬
persönlicher Kamps gelten wird.

Burgfriede verlängert!
vi » zum 31 . August.

Da » Reichstebinelt hat beschlossen , den politischen Burg¬
frieden zunächst bis Ende dieses Monat » zu verlängern . Er
läuft an sich am 10 . August ab . Der darauf folgende Ver-
fassungstag ist von dem Burgfrieden ausgenommen , so daß
dieser also am 12 . August wieder beginnt.

Während des Burgfriedens sind alle politischen Ver¬
sammlungen , Umzüge , Demonstrationen verboten.

Bomben , Schüsse , Handgranaten,
weitere Anschläge im Osten.

Berlin , 9 . August.
Aus vielen Orten Ostpreußens und Schlesiens werd

weitere Anschläge gemeldet , die teils durch Sprengstoff u j
Handgranaten , teils durch Schüsse verübt wurden . 5 j
ollen Fällen ist nur Sachschaden entstanden . Die Anschlag
richteten sich gegen Angehörige linksstehender Organisatic-
nen , aber auch eine Reihe von Attentate gegen National¬
sozialisten sind zu oerzeichnen . In Marienburg wurde
durch einen Sprengkörper , der auf ein Schlafzimmerfenster
gelegt worden war . ein fünfjähviges Kind verletzt : die Tat
soll jedoch keinen politischen Hintergrund haben , sondern
einen Racheakt darstellen.

Die Gewerkschaften , das Reichsbanner , die Soziaidemo-
kraten haben Telegramme an den Reichspräsidenten gesandt
und Ausrufe erlassen.

Relchsbannermann erschossen.
In Küpper bei Seidenberg wurden aus den Reichs¬

bannermann . Maurer hoffmann , Pater von vier Kindern,
in der Nacht aus nächster Nähe zwei Schüsse abgefeuert . Er
starb im Krankenhaus.

Bon der eigenen Handgranate zerrissen.
Reichenbach im Eulengebirge . 9 . August . In der Nacht

wollte der SS -Mann Jenke . wie die Polizeiverwaltung
Reichenbach mitteilt , auf den Schriftleiter des fozialdemo-
kratischen «Proletarier " in Reichenbach . einen haudgra-
natenanschlag verüben . Die Handgranate explodierte aber
noch in der Hand Jenkes , riß die Hand ab und brachte
Jenke außerdem noch andere schwere Verletzungen bei,
denen er auf dem Wege ins Krankenhaus erlag.

Durchsuchung des Hamburger Gängevi r eis
Mit 15ÜÜ Mann polizeii — Waffen gefunden.

Hamburg . 9 . August.
Im Hamburger Gängeviertel , das in letzter Zeit viel-

fach der Ausgangspunkt von Unruhen gewesen ist und in
dem schon des öfteren Poliz - Ibeamle angeariffen und auch
tödlich verletzt wurden , nahm die Polizei in den frühen

Morgenstunden eine ganz großangelegte Durchsuchung vor.
Nicht weniger als 1500 Polizei - und Kriminalbeamten
riegelten das ganze Gängevieclel ab und durchsuchten es
daraufhin aufs gründlichste nach Waffen und verdächtigen
Personen . In den Wohnungen wurden teilweise die Fuß-
böden ausgerissen.

Die große Razzia dauerte bis 12 Uhr . Es wurden 1 6
ü a n b ( di u ft in a f f c n . 3 Militäraewebre . 2
Jagdgewehre,  7 Seitengewehre , zahlreiche Gummi¬
knüppel , teilweise mit Blei - bzw. Eisenfüllung versehen,
Stahltrossen , Eifenknüppel , Dolche. Schlagringe und große
Mengen Munition beschlagnahmt . Bei der Durchsuchung
wurden gleichfalls umfangreiche Schriften  hochverräte¬
rischen Inhalts gefunden und beschlagnahmt Etwa 50 Pe »' '
sonen wurden slstiert . Ferner wurde im Kornträgergang-
eine Falschmünzerwcrkstatt ausgehobcn und die Falschmün¬
zer verhaftet

Tödlicher Schuh auf Reichsbannernrnnn.
Dillingen , 10 . August . Der 22jährige Reichsbanner¬

mann Siegfried Betz tus Holthausen , Kreis Siegen , ivurde,
als er an das Fenster ieiner Wohnung trat , durch einen
oon der Straße abgegebenen Schuß der die Halsschlagader
fräs , so schwer verletzt , daß er kurz daraus verstarb.

Aus Bad Homburg nn» Nmgebuug
$ou$fruuennaifMiiittQg auf Der Klirhaitulmassc.

Zum ersten Kausscouennachmülag derKuroerwal-
lung , der gestern aus der Kurhanslerrasje stallfand,
Hallen sich zahlreiche Damen , aber auch Herren , eilige-
lunden . Es sei vorweg gejagt ; daß diese Frauenzusam-
menßunsl , geleilel und angelegt von dem immer wieder
mit neuarligen Einsällen hervorlrelenden Vergnligungg-
beraler und Tanzmeister der Kurverwaltung , Peter Kante,
nach Muster der Frankfurter Kaussrauennachmlltage im
Zoo oder Palmengarlen bei Unterstützung bekannter Fir¬
men durchgesühri ward . Der freundliche „Peler " begrüßle
zunächst sein großes Publikum und wies kurz auf den
Sinn des Nachmittags hin . Seine Devise laulele dies¬
mal „Vom Essig zum Kaugummi ". Man erfuhr sogleich,
was mi! dieser Formel eigcnilich ..gedreht " werden follle.
Also: Die Hamburger Firma Friß Scheller Söhne A.-G.
Halle in großzügiger Weise Probeslächschen ihrer de-
kannten Essigsabrikale zur Verteilung bringen lassen;
Meßmer ließ in Kleinpackungen den Damen seine Tee-
proben überreichen . Dann gab es Probedosen oon Boh¬
nerwachs „Sozon ", „Zdee "-Kaffee und Wrigley -Kau-
gummi . Man nahm gerne alle Gaben ln di-ser lustigen
Folge an , zumal es sich durchweg um Oualilälsware
handelte . Friseur Aug . Reinhardt Halle aul der Terrasse
Toilellpräparale von Elisabeth Arden zur Pflege
und Veredelung des Teints zur Ausstellung gebracht.
Ganz Erstklassiges leistete am Nachmittag das Zigarellen»
haus Bergmann -Fsm . Großzügig wie immer , ließ es dies-
mal durch Mannequins Sirandanzllge und sonstige '
Sommergarderoben vorsühren , die alle mit den bekann-
len Bergmannblumen (in den Zigarellenpackungen der
Firma beigelegi) geziert waren . Man sah entzückende
Zusammenstellungen . Aus dem Rasen veranslallele nun
Peter Kanle für die Damen ein sog. Eierlausen , bet dem
die Geschicklichkeit eine große Rolle spielte. Dcn ersten
Preis (Slrandanzug ) ethiell Fräulein Timesjen-Franksurt,
den zweiten Preis (Schlummerrolle ) Frau Ouehl -Bad
Homburg . Beide Preise waren Stillungen des Kaufes
Bergmann . Die Klänge der Burkarlkapelle hiellen dann
noch einige Zeit die Gäste bei gemütlicher Stimmung
zusammen.

AmNtche Derfasfungsfeler in Bad Komburg.
Die amtliche vffenlliche Feier des Verfasfungslages findet
am Donnerstag , dem 11. August 1932, um 18 Uhr. im
Millelfaal des Kurhauses in Bad Hamburg v. d. K.
unter Mitwirkung des Kurorcheflers und des Volks¬
chores Bad Homburg v. d. K . statt. Jur Teilnahme
an der Feier ist jedermann eingeladen.

Anläßlich des Derfasfungstüges find morgen die
Büros der Behörden geschlossen.

Unserer Polizei zur Nachahmung empfohlen.
Ein Automobilist halte in Düben a . d. Mulde ein dort
ausgestelltes Verkehrszeichen nicht deachlet. Er erhielt
vom Bürgermeister kein Strafmandat . sondern folgendes
Schreiben : „Sie haben am . . . bei der Durchfahrt durch
Düben ein ausgestelltes Verkehrszeichen nicht beachtet.
Damit ist mir die Möglichkeit gegeben , Sie in Sirase
zu nehmen . Ich will aber davon absehen und erteile
Ihnen hiermit höslichsl eine Warnung . Zugleich gebe
ich aber der Hoffnung Ausdruck , daß Sie recht bald
wieder unser schönes Städtchen aussuchen und bei dieser
Gelegenheit den Verkehrszeichen die gebührende Hoch,
achlung schenken werden . Hochachtungsvoll Dr . Zim-
mermann ."

Turnverein »»Borrvärfs " . Ergebnis oc>m Kreis-
lurnfeft : Max Aldinger im Zwölfkampf (Unter-
stufe) mit 169 Pkt ., 21 . Sieg Karl Libbach im Fünf-
Kampf mit 68 Pkt ., 7. Sieg Käthe Hoffmann im Sechs-
Kampf mii 82 PKI ., 19. Sieg Mina Schäfer im Sieben¬
kampf (Oberstufe ) mit 104 Pkt .. 22. Steg Anni Vogi
im Siebenkampf (Oberstufe ) mit 101 Pkt . , 25 . Sieg
Erna Kuchler im Siedenkamps (Oberstufe) mit Ü8 Pkt ..
20. Sieg Luise Pisckel im Siedenkamps (Unterstufe ) mit
105 Pkl ., 32. Sieg Elis . Weil im Siebenkampf (Unter-
stufe) mi, 93 Pkl.

Allraklion — den Spielsaal mit regelrechtem Spielbelrieb.
Das alle Hamburger Roulette wird für diesen Abend
seine Auferstehung feiern. Zwei Tanzkapellen sorgen für
die nötige Stimmung , die noch durch eine Reihe von
Sonderdardielungen und Ueverraschungen erhöht wer,
den wird.

. .Verein ehem . 97er Frankfurl am Main ."
Einen geradezu glänzenden Verlaus nahm , bei sehr
schönem Weller , das am Sonnlag , dem 7. August cr,.
in Niederhvchsladl i. T . veranslallele Sommersesl . verbun-
den mit einer Wiedersehensfeier . Die Kameraden des
Bruderveretns oon Bad Komdurg waren fast vollzählig
mit ihren Damen verlrelen und viele ehem. 97er aus
dem ganzen Taunusgebiele waren erschienen. Um 3 Uhr
formierte sich am Bahnhof Niederhvchsladl der Feslzug
und marschierte unter Doranlrilt einer Musikkapelle zu
dem herrlich geschmücklen Feslplah , beim Kameraden Buch.
Die Festrede hielt der 2 . Vorsitzende , Kam . Iungmann.
Mi ! kernigen Worten begrüßte er die Anwesenden und
hieß besonders die auswärtigen Kameraden mit ihren
werten Damen herzlich willkommen . In seiner Ansprache
gab er der Kostnung Ausdruck , daß der heutige Tag
dazu beitragen möge, das Band der Äameradschafl
immer mehr zu befestigen» zum Wähle unseres Vater-
landes . Mit einem Koch auf Deutschland schloß Käme-
rad Iungmann . woraus das Deutschlandlied gesungen
wurde . Große Freude löste das Erscheinen des früheren
Obersten und Regimentskommandeurs , Generalmajors
a . D . Sleltzer -Wtesbaden , aus . Mil einem donnnern-
den 3maligen Koch wurde der belteble frühere Reg.
Kam. begrüßt , welcher Iroh seiner 90 Jahre erschienen
war . Der noch rüstige olle Herr hat sich sichtlich gefreut
über den Empfang , sowie über den kam . Geist, welcher
bei der Feier vorherrschte und dankte in bewegten Wor.
len. Jedem Teilnehmer wird dieser schöne Tag noch
lange in freudiger Erinnerung bleiben.

Der Komburger Schwimmklub beim Kreis-
lurnfefl in Trier . Die dlauweißen Farben des H.
S . C . waren bei der großen Heerschau des Mtllelrhein-
Kreises der D . T . durch 3 Schwimmerinnen und 4 Schwim¬
mer verlrelen . Sechs dieser Wetlkämpser konnten Er-
folge erringen , auf die der Klub stolz sein dars und die
den Nachweis erbrachi haben , daß das Seedammbad
eine Uebungsställe ist. in der etwas erreicht werden kann,
wenn planmäßige Arbeit geleistel wird . Keine „Kanonen"
sind es die sich dort im Wettkampf mit den Besten des
Kreises elnließen . Im Sprung , in den verschiedenste»
Schwimmarten des Wasterlurnens zeigten sich die Well-
Kämpfer durch fleißige Uebungen als wohl vorbereitet.
Der Erfolg dieser Arbeit sind 10 Stege (5 erste, 3 zweite,
1 dritter und 1 vierter ). Im Neunkamps und im Laupl-
springen (8 Kamps ) wurde der jugendliche K. Fölsing
1. Sieger . Im Mehrkamps (3 Kampf ) für Turnerinnen
errang Kelene Schütz den 1. Sieg . Ebenso wurde G.
Luutz im 100 Mir . Brustschwimmen 1. Sieger . Auch
die Mitlelrheinsiassel für Turnerinnen sah den K. S . E.
als 1. Sieger (K . Sommerund Kel. Schütz als Schwim-
merinnen , L. Slenger und K. Kvop KTD . als Läuferin¬
nen) , Im Kouplspringen für Turnerinnen wurde L. Lau¬
er vierte . Im 100 Mir . K. konnte Kenny Sommer
einen 2. Steg erringen . Kelmuth Fölsing wurde ferner
im 100 Mir . Brustschwimmen 2. Sieger . Milh . Mäch-
iershäuser errang im Slreckenlauchen den 2. Sieg und
im 100 Mir . Rücken den 3 . Steg . Nur noch wenige
Tage trennen uns vom Gauschmimmfesl, das am kom¬
menden Sonntag , dem 14. August von morgens 9 Uhr
ab im Seedammbad statlfindet . Eintrittspreise wie ge¬
wöhnlich . Zuschauer 20 Pfg . Wir hoffen, daß die
Einwohner Bad Homburgs sich die interessanten Kämpfe
im Einzelwellkampf , Slaffelschwimmen , Springen . Wasser¬
ball usw. nicht entgehen lassen. In dieser Zeit des Ha-
ders und der Gewifsenheil kommt zur Jugend zur ge¬
meinsamen Arbeit am Dolkswohl «Auf ins Seedamm-
bad zum Gauschwimmselt des Main -Taunus Gaues der
Deutschen Turnerschasl " . Dem Sieger ein „Gut Heil"-

N . B . H . Fölsung wird vom Kreis für die Haupt«
springe um die D . T . Meisterschaften noch Erfurt ge¬
meldet . Kenny Sommerund Helene Schütz kommen für
die Kreissiassel in Erfurt in Frage . -

Unser Roman »»Der reiche BNnve " von Gert
Nothberg , der von unseren Lesern mit besonderem In¬
teresse und Gefallen gelesen wird , ist soeben im Verlag
Marlin Feuchtwanger , Kalle (Saale ) , in Buchform er¬
schienen. Das Buch kann durch unsere Geschäslsstelle
bezogen werden.

Allg . Oriskrankenkasfe Bad Komburg ob K.
In der Zeit vom 31 . Juli - 6. Aug . 1932 wurden von .127
erkrankten uud erwerbsunfähigen Kassenmitgltedern , 69
Milglleder durch die Kassenärzte behandelt . 22 Milglie-
der wurden im hiesigen allgemeinen Krankenhaus und
5 Mitglieder in auswärtigen Heilanstalten verpflegt . Für
die gleiche Zeit wurden ausgezahll : 1093,65 RM . Kran¬
kengeld , 195,28 RM . Wochengeld . Mitgliederbestand:
3158 männliche 3102 weibliche. Sa . 6260.

Arbeitsunfähige Mitglieder sind verpflichtet sich am 3.
Tage ihrer Erkrankung bei der Kasse krank zu melden.

Grober Ball im Kurhaus Bad Komburg.
Samstag , den 13. August , findet als größtes gesellschaft-
liches Ereignis der diesjährigen Saison in den prächtigen
Sälen des Kurhauses und zum Teil auch im Freien ein
großer Ball unter dem Molto : „Eine Nacht in Monte
Carlo " statt. Neue künstlerische Dekorationen schaffen
eine lustige Fischerknelpe , ein Slrandcnfe mit herrlichem
Blick auf das Meer , eine Orienlbar und als besondere

Im

Kurverwaltung Bad Homburg.
Veranstaltungen bis 18 . August 1982.

1. Stock des Kurhauses : Große histor . Goethe -Ausstellun«
„Frankfurt zu Goethes Jugendzeit"

geöffnet von 10 bis 13 und 15 bis 19 Uhr.
Mittwoch Konzerte Kurorchester 7.30 Uhr an den Quellen,

und 20 Uhr im Kurgarten . Abendkonzert „Ballette »>id
Suiten ". Postauto : Feldberg , Abfahrt 14.15 Uhr.

Donnerstag Konzerte Knrorchester 7.30 Uhr an den Quelle »,
16 u»d 20 Uhr ini Kurgarten . 18 Uhr im Konzertsaal:
VerfassnngSfeier mit Kurorchester . Eintritt frei . Post-
auto : Bad Soden (Ts .), Abfahrt 14.15 Uhr.

Freitag Konzerte Knrorchester 7 Uhr an den Quellen , 16 »»d
20 Uhr int Kuraarten . Postauto : Rhein - Koblenz - Lah»,
Abfahrt >3.45 Uhr.

Samötag Konzerte Knrorchester 7 .30 Uhr an den Quellen , >l'
und 20 Uhr in« Kurgarten . 20.30 Uhr in den Sälen des
Kurhauses : Großer Ball „Eine Nacht in Monte -Carlv .
Eintritt 1.25 RM ., für Inhaber von Kurkarten »»&
Kurhaus -Abonnenten 0.75 RM . (Näh . Plakate ). Post'
auto : Heidelberg (Schlvßbclenchtung ), Abfahrt 13 Uh>

^ .ägljch 17.15 Uhr (Samstags 17) Tanz -Tee auf der Kurhaus'
terrasse , Sonntags von 16 bis 18 Uhr im Weißen « »m
Tanz . Kapelle Bnrkart . Tanzpaar : Peggh und Peter
Kante . Kurhans -Bar : Samstags und Sonntags ab - r
Uhr geöffnet.

Wer lerkaitfen will, muß tolerieren!



Die gestrige Sladlveror - rreiensttzung.
Der Etat abgelehnl.

Anwesend sind 24 Stadtverordnete : am Mag !s!rals.
lisch Bürgermeister Dr . Eberlein . Beigeordneier Dr . Lipp
sowie die Eladlräle Rüdiger , Qulrmbach , Simon und
Gill . Der Vorsitzende ervssnel um 20 .30 Uhr die Sitzung
und gibl vor Eintritt in die Tagesordnung von einem
Schreiben des Dorsiandes des Ellernbeirates der Land.
gras . Ludwiglchule Kenntnis , in dem lider den schlechlen
Ausland verschiedener Klassen und des Treppenhauses
der Unierrtchlsanslali Klage gesühri wird . Das Schrei-
den wird zwecks Stellungnahme des Magisirals bis zur
nächsten Sitzung zurückgesielli

1. Haushaltsplan für das Jahr 1932.
Stv . Debus (DDP .) berichlei über die Beratungen

in den D .- A . In den Dereinlglen Ausschüssen sei man»
ohne in Einzelberalungen etnzulrelen , zu dem Resultal
gekommen , den Elal abzulehnen , vor allem wegen der
Sleuern . Man sei besonders enlschieden gegen die
90000 RM . betragende Bürgerlleuer gewesen . Durch
ihre Ablehnung würde das bereits existierende Defizit des
neuen Haushaltsplanes von 215000 aus über 300000 RM.
onwachsen . Weiler müsse Front gemacht werden gegen
die Grundoermvgenssieuer , da die Besitztümer um rd.
(i0°/c ihres Wertes herabgemtndert worden seien . Die
Hausbesitzer seien hierdurch stark in ihrem Kredit geschädigt
worden . Trotz dieser Silualton besiehe die Grundver-
mvgenssieuer nach den allen Sähen , was bedeute , daß
der Hausbesitzer jetzt in einem Zeitraum von etwa 10
Jahren eine Sleuersumme entrichte , die dem ialsächltchen
Wert seines Grundbesitzes gletchkomme . Das Schicksal
des Etats überlasse man nun dem Magisiral oder der
Regierung.

Stv . Schlottner (DDP .) erklärt , als Sladlverordneler
müsse man doch versuchen , den Etat oerobschtedungsreif
zu machen . Im Vorjahre habe das Plenum wohl den
Haushaltsplan abgelehnl . Ob die damalige Maßnahme
geholfen habe , sei zu bezweifeln . Denn aus Protest
einen Etat abzulehneu , habe wirklich wenig Zweck . Seine
Ablehnung damit zu begründen , daß er nicht ins Gleich»
gewicht gebracht werde » könne man ebenfalls nicht gut-
heißen . Er . Redner , schlage vor , die Position : Bürger-
sleuer, 90 000 RM . belragend , aus dem Elal herauszu¬
nehmen . ferner den Dtspolittonsfonds von 10000 RM.
auf 25000 RM . zu erhöhen , da 10000 RM . doch nicht
ausreichen würden . Rach diesen beiden Korrekturen
würde der Etat mit einem Fehlbetrag von 320000 RM.
abschließen.

Stv . Dippel (SPD .) lehnt die Bürgersleuer . da sie
heule unerträglich sei, rundweg ab . Seinem Vorredner
wirst er eine inkonsequente Haltung in seiner Stellung
zum Etat , auf die Ausschußberalungen anspielend . vor.
Wollte man dem Schlollneranlrag folgen , so würde das
eine weitere Verschlechterung der Etatpositionen bedeuten.
Die sozialen Maßnahmen wären ln diesem Falle beson¬
ders in Milleidenschast gezogen . Mit der Ablehnung
der Bürgersleuer falle der Haushaltsplan , aus diesem
Grunde sei schon jede Einzelberalung überflüssig . Der
eingesetzte Betrag für die Grundvermögenssieuer werde
niemals eingehen . Seine Freunde lehnten den Etat ab.

Stv . Riedel (KPD .) spricht zunächst davon , daß der
ganzen Beratung doch nur noch eine formelle Bedeutung
zukomme , da durch die Beseitigung der Selbstverwaltung
dem Plenum doch die Haupirechle genommen leien . Die
Ablehnung des Etats durch seine Freunde sei in erster
Linie politisch zu werten . Wirtschaftlich sei der Etat
gleichbedeutend mti Ausbeulung , da er in allen Sparlen
der Wohlfahrtspflege gar nichts bieten würde . Die Un-
ierstühungssähe seien direkt kläglich . Seine Freunde
lehnten den Etat ab . Denn seine Akzeptierung würde
bedeuten , daß man das von den Nationalsozialisten Io»
ierterle Papenkabtneti ebenfalls unterstützen werde.

Stv . W . Schmidt (Dntl .) erklärt , daß man , wollte
man nach dem Antrag Schlottner verfahren , schon alle
Steuern unter die Lupe nehmen müßte , aber keine ein.
zelne Sleuer herausgretfen könnte . Nach Lage der Dinge
habe es wenig Zweck , sich intensiver mit dem Etat zu
fassen , und man solle nach dem Vorbild der vorwöchigen
Kreistagssitzung . ohne in weitere Einzelberatungen ein-
zulreten , den Etat ablehnen.

Bürgermeister Dr . Eberlein begrüßt den Antrag
Schlottner . da er die Verantwortung gegenüber der Bür¬
gerschaft dokumentiere.

Stv . Struth (R .M .) weist daraus hin , daß durch
die Notverordnung vom l . Januar die Mieten um 10%
gesenkt worden seien » daß weiter durch die Notverord.
nunb vom 1. Juni die Kauszinssieuer restlos vom Haus¬
besitzer getragen werden müsse . Bet einem dorniederlie-
»enden Kurgewerbe , Herabsetzung der Mieten des Alt.
desitzes und in Anbetracht der vielen leerstehenden Woh.
«ungen sei die Grundvermögenssteuer in Homburg ein-
lach nicht aufzubringen . Nach Feststellungen seien ad l.
3uni besonders viele Hausbesitzer mit ihren Sleuern im
Aitcksiand . Der Etat müsse hinsichtlich seiner Sleuern
abgelehnl werden.

Stv . Fastrich (R .M .) erklärt , seine Freunde lehnten
>n diesem Jahre den Etat auch in seiner Ausgabenseile
ad. In der bisherigen Form gehe es einfach nicht mehr
heiler , und nur eine Sleuer - und Verwallungsresorm
könne eine ersehnte Besserung bringen.

Vors . Schick ist der Ansicht , daß das Sladtparlamenl
m einer Beziehung die Pflicht habe , dem Magistrat aus-
Zuerlegen , die notwendigen Ausgaben zu machen (Slra-
vaiiinstandhaltung , Schulen , Wohlfahrt usw .) . Man
wende sich mil Recht gegen die Bürgersteuer , während
wan Ermäßigung des Prozentsatzes der Grundvermö¬
gens sleuer verlangen mlls e.

Stv . Berndt (ABP ) vertritt den Standpunkt , daß
es Selbslausgabe bedeuten würde , wenn man dem Fa-
slrichanlrag folge und den Etat In Einnahmen und Aus¬
gaben ablehne . Der Redner besürworlel den Antrag
Schlottner . Denn es habe sich erwiesen , daß man besser
gefahren wäre , wenn man 1931 stall Ablehnung des
Etats an seiner Verbesserung milgeardeilet hätte.

In der Abstimmung wird der Etat schließlich in
seiner von den Vereinigten Ausschüssen vorgeleglen Fassung
mit den Stimmen des entschiedenen rechten Flügels und
der Linken abgelehnt.

2 . Verwendung der aus Fonds und Stiftungen auf
Sparbuch angelegten Gelder zur ginszahlung an
di « Rast . Landesbank.

Infolge der Wirtschaftskrise war die Stadl nicht
vollauf in der Lage , ihren Zinsverpflichiungen gegen¬
über der Nastauischen Landesdank für 1931 nachzukom«
men . Die Bank Hai daraufhin das Guthaben aus den
Dermögensbelländen der Stadl b- schlagnahmt und zur
Deckung der Zinssehlbelräge benutzt . Es handelt sich
hier aber um Fonds und Stislungen . deren in Frage
kommende Summe von 86674 RM . man nur als Dar¬
lehen beanspruchen könnte . Der Magistrat hat deshalb
beschlossen : Die aus Sparbüchern angelegten Gelder
werden dem Ordinarium entnommen und zur Deckung
der laufenden Zinsen (jährlich 4 Proz . Zinsen und 2
Proz . Tilgung ) als Darlehn der Nastauischen Bank
Überwiesen.

Die Abstimmung über diesen Anlrag wird für die
Gehelmsitzung zurückgestelll.

3 . Senkung der Schlachtgebühren.
Ts handelt sich hier nur um eine formelle Beschluß-

fussung , da die neuen Sätze ja bereits ab 1. April in
Ärafl sind . Antrag wird angenommen.

4. Abänderung der Ordnung über die Erhebung
einer Kurtaxe in Bad Hamburg v . d. H.

Es liegt diesbezüglich ein Schreiben der Kur A .-G.
vor , die auf Grund der Derlragsabmachungen mit der
Stadl zum Ausdruck bringt , daß die Kurloxe für die
Sozialversicherungsanstalten für die Kauplsaison aus 20
RM . festgesetzt werde ( bisher 18 RM .), bei einem Sai¬
sonbeginn vom 16 . April ( bisher 1. April ). Bekanntlich
ist die Kurlaxenordnung mil dem Satz von 18 RM . für
Soztaloerstcherungsanstallen von der Regierung bereits
genehmigt und verkündet worden . Die Kur A .-D . be¬
steht aber schon aus Elatgründen auf 20 RM . und
wünscht im Etatjahr keine Aenderungen . Der Magilirai
hat sich lediglich aus rechtlichen Gründen der Ansicht der
Kur A .-G . gngeschlosien.

Stv . Schmidt (SPD .) lügt das Del hallen der Kur¬
verwaltung in der fraglichen Angelegenheit . Es lei lei¬
der Tatsache , daß die Sozialversicherungsanstalten wo
anders billiger fahren würden als in Homburg . Im
Interesse unseres Kurortes würde es liegen , wenn man
es bet der bisherigen Taxe belasse . Bringe die Kurver¬
waltung der Sache kein gröberes Verständnis entgegen,
dann könne es sehr leicht möglich sein » daß aus finan¬
ziellen Schwierigkeiten des Reiches gerade die Ham¬
burger Sozialversicherungsanstalten geschlossen werden.

Vorsitzender Schick bedauerte die Haltung der Kur-
dilektion in der Angelegenheit . Aber laut Vertrag müsse
man die Ansichl der Kur A .-G . anerkennen , wenn eg
einem auch einmal nichl passe.

Stv . Schmidt (Dntl .) ist der Auffassung , daß der
Fall vor den Aussichlsral der Kur A .-G . gehöre . Der
Redner vertritt im übrigen den gleichen Standpunkt wie
der Stv . Schmidt (SPD . ) Er beantrage entweder Ab¬
lehnung der Vorlage oder deren Ileberwetsnng an die
Dereinlglen Ausschüsse.

Nachdem Bürgermeister Dr . Eberlein und die Stvv.
Neiß und Debus sich kurz äußerlen , wird die Vorlage
den Vereinigten Ausschüssen überwiesen . Der Kurdirektor
soll zu den kommenden Beratungen hinzugezogen werden.

8 . Antrag der Kommunistischen Stadtvervrdnetenfrak-
tlon betreffend Behandlung der Mieter städtischer
Wohnungen , welche Mietrückstände haben.

In dem Anlrag , der von dem Stv . Riedel näher
begründet wird , heißt es » daß keine Erwerbslosen , die
mit der Miete im Rückstand sind , exmittiert werden , daß
vielmehr die Stadt diesen Leuten Arbeit Übertragen soll, '
damit sie aus diese Art ihre Mietschulden abtragen.

Bürgermeister Dr . Eberlein erklärt , daß es sich hier
um eine Angelegenheit der Verwaltung handle , daß er
aber gerne irgendwelche Anträge prüfen werde . Die
Sladlverwallung habe sich stets denkbar human gegen¬
über ihren Mietern , die mil der Miete im Rückstand
waren oder sind , erwiesen . Im Magistrat habe man
speziell zur Regelung der Mieten in den städtischen
Käufern eine kleine Kommission gebildei , die alle Fälle
individuell prüfen wird.

Stv . Dippel (SPD .) dillel um Ergreifung von
Maßnahmen , die eine durchaus gerechte Behandlung
aller Mieter gewährleisten . Denn es würde Vorkommen,
daß ein Wohlfahrtserwerbslofer wohl seinen Verpflich¬
tungen als Mieter Nachkomme , während wirlschastlick
besser stehende Mieter stark mit der Miete im Rückstand
seien.

Gegen 22 Uhr ist die öffentliche Sitzung geschlossen.
In der Geheimsitzung wurde u. a . der oben erwähnte
Magislratsanirag in Sachen der Nastauischen Landes¬
bank angenommen.

Gternfchnuppentag.
(Zum 10 . August ) .

Wenn bu itt diesen Wochen einmal des Nachts unterwegs
bist und deine Blicke ausschweifen läßt zum tiesduntlc », Unten
Firmament , dann wird dir es wohl schon gar bald begegnen,
daß du durch das Geglitzer und Geflimmer dort droben mit
Sekundenschnelle einen helleuchtende » Strahl herniederschie-
ßen siehst . Ah , rufst du , eine Sternschnuppe ! und freust dich
des Geschaute » und weißt doch nicht warum.

Za , wahrhaftig !, du ertappst dich dabei , wie du wieder
Ausschau hältst und wie du gar gern noch einmal so ein
Sternlein Heruntersailen sähest ! Ach so, gibst du dir gleich
einen Ruck — es ist ja gar kein Stern und er fällt ja gar
nicht herunter ! — Wie kann man , sagst du dir , nur heut
noch in so alten , überlebten Wendungen denken und sprechen,
wo man doch ganz genau weiß , daß es sich^dabei keineswegs
um so einen würdigen Vertreter unserer Sternenwelt han¬
telt , sondern nur um lumpige Meteorsplitter , meist kaum de«
Rede wert — um eins aus einem Schwarm dieses nichts¬
nutzigen Himmelsgesindels , das unserer alten Erde zu nahe
gekommen war und das sich ob des Zusammenpralls mit uw
lerer Lufthülle so erhitzen mußte , daß es ausglühte und
sich verzehrte . Ja , so etwas erzählst du es dir wieder ein¬
mal , und kannst dir dennoch nicht helfen : Dein Blick sucht
doch zum Himmel empor , ob er nicht noch einmal so ein
Leuchten wie eben ausfangen möge . Und richtig — gar nicht
zu lange währls , und wieder gleitet ein leuchtender Strahl
über die nachtblaue Unendlichkeit , denn es ist ja August , ist
ja Steinschnuppenzeit.

Gar wenn du heut abend draußen sein solltest , so wirst
du wieder und wieder — verzeih — ein Sternlein niederfallen
sehen , denn wir schreiben Laurentiustag . Und da fallen dir
den » auch die lieben alten Geschichten ein , all das alte , ehr¬
würdige Sagengerank , das sich im Laufe der Menschenalter,
in Heidenzeit und Christenzeit so Überreick um dieses kleine
Himmelsereignis herumgesponnen hat , und das unserm Herzen
so unendlich viel wohler tut , als die neunmalklugen , kalten
Erklärungen der vielgelehrten Herrn Professoren.

Und deshalb , wenn du wieder eine Sternschnuppe in
feuriger Himnielsbahn erblickst , so magst du dir nun auch
getrost etwas Liebes und Schönes wünschen : Ist es auch nur
ein alter , frommer Köhlerglaube , daß solchem Wunsch ge¬
wiß Erfüllung werde , so ist er doch voll grauer Poesie!

— Verhalten beim Reisen . In letzter Zeit mehren sich
die Fälle , daß Reisende durch zu weites Hinauslehnen oder
durch Hinausstrecken der Hände aus den Wagenfenstern von
vorbeifahrenden Zügen verletzt werden . Auch durch unoor-
sichtiges Festhalten an den Rahme » offenstehender Türen oder
durch leichtfertiges Anlehnen an unverschlossene Türen ent¬
stehen immer wieder Unfälle , die lediglich auf fahrlässiges
Verhalten der Reisenden zurückzuführen sind . Die gegen¬
wärtige Reisezeit gibt Veranlassung , auf dir Notwendigkeit
der persönlichen Vorsicht beim Reisen erneut und eindringlich
hinzuweisen . Die Eisenbahn haftet nicht für Unfälle , von denen
Reisende durch eigenes Verschulde » infolge Außerachtlassung
der im Verkehr zu fordernden Sorgfalt betroffen werden.

— Die Einreichung von Deoisenanträgen . Wie von amt¬
licher Stelle mitgeteilt wird , liegt es bei der Einreichung von
Devisenanträgen im Interesse der Antragsteller und einer
möglichst beschleunigten Erledigung der Gesuche , alle Anträge
lediglich an die zuständige Devisenbewirtschaftungsstelle zu rich¬
ten . Es hat keinen Zweck , Devisenanträge an das Reichswiri-
schaftsministerium selbst zu richten und persönlich vorzutragen
oder hier Auskünfte in Devifenfragen einzuholen und Be¬
schwerden vorzubringen . — Des weiteren wird daxauf hin¬
gewiesen , daß die Benutzung fremder Pässe zur Devisen¬
beschaffung , z. B . die Reisepässe nahestehender Personen , ver¬
boten ist.

Bad Hamburger Sport -Nachrichten.

Hamburger Sportverein 05 — Spv . Großkarben 0 : 4.
Wenn man erlittene Niederlagen im Fußballspiel ohne

iveiteres jemanden vom Gesicht ablesen könnte , so hätte man
am vergangenen Sonntag Abend keines unserer Sportvereins-
Mitglieder nach denr Ausgang ewigen Spiels zu fragen brau¬
che», denn auf allen Gesichtern zeichnete sich btc Enttäuschung
über den unerwarteten Spiclanögana . Wenn nach diesem ver¬
hängnisvollen Spiel der einzelne Spieler oder die Mannschaft
in ihrer Gesamtheit selbst von Vereinsmitaliedern aufs ab-
sälligstc kritisiert wurde , so ist dies m . E . das Unangebrach¬
teste , was man in solchen Fällen tun soll . Denn die Nieder¬
lage , w bedairerlich wie sie ist , ist »weiter nichts als eine ganz
natürliche Reaktion auf die teilweise sehr anstrengenden Spiele,
die diesem Endkampf vorausaegangen sind , und zwar ein Rück-
schlag , der gerade so gut den Gegner hätte treffen können wie
diesmal unsere eigene Mannschart getroffen hat . Es ist also
wirklich kein Grund vorhanden , nunmehr den Verbandsspielen
pessimistlsch entgeaenznseheii , und heute , nachdem sich die Gemüter
erfreulicherweise doch wieder beruhigt habe » , kann man unserer
Mannschaft getrost sagen „nehmt die Angelegenheit nicht so
tragisch , wie sie von vielen hingestellt wird ". Sehr wohl , es
wäre schöner gewesen , wir hätten de » Titel eines PvkalmeisterS
errungen . Aber ihr habt ja in den seitherigen Spielen , die ja
viel härter waren , bewiesen , daß ihr Fußballspielen könnt , und
beweist in den kommenden Spielen den Nörglern , die immer
gleich bereit siiid , die Flinte ms Korn zu werfen , wenn nicht
alles klappt , lvie sie es gern hätten , daß ihr ans dieser Nieder¬
lage etwas gelernt habt , lind die hoffentlich nicht ausblei¬
benden Erfolge in den Verbandsspielen werden diese Niederlage
dann schnell vcrgeffen lassen. _F . W.

Famitten -Nachrtchlen.
Gestorben : Fra » Marg . Stahl , geb . Braum , 60 Jahre.

Beerdigung heute nachinittag , 0 Uhr , vom Trauerhause , Gra¬
benstraße 8, in Kirdorf aus . — Frau Henriette Fries , geb.
Nilges , 42 Jahre . Bad Homburg . Beerdigung : Donnerstag,
nachinlttagS 4 Uhr , vonr Waldfriedhvf aiis. _
Drucker und Verleger : Otto Wagenbreth D Eo .. Bad Homburg
Verantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für de » Inseratenteil : Fritz W . A . Krägenbrink . Bad Homburg

Werbet neue N N-Leser!



Aus Nah und Fern
Die Zusammenstöße In Höchst.

19 Angeklagte'm Landfriedensbrnchprozeß.
** Frankfurt a. IN. Die Staatsanivaltsä-aft hat n»n-

mehr Anklage tzegen neunzehn Arbeiter. Eisenbahnarbeiter.
Schlosser und Handwerker mcacn fortgesetzten Lands,ie-
densbruchs erhoben. Vier der Beschuldigten sollen Gewalt-
tatigkciten begangen haben, drei sollen mit andern zu vo-
litischen Zweien an öffentlichen Orte» erlchicnen und be¬
waffnet gewesen sein. Mehrere werden der Nötigung be-
chuldigt. Es bandelt sich um Vorgänge, die sich am 8. Juli
n Höch st abspieltcn. wo die Nationalsozialisten eine Ver>
aininluntz im Schützcnhof abhieltcn und cs zu Ziisanimen-
tof;en mit Kommunisten kam. Die letzteren hielten eine

Anzahl Straßen beseht, und die Polizei mußte die König-
steinerstraße säubern und die Seitenstraßen abriegeln. Den
Beschuldigten wird ein planmäßiges Vorgehen zur Last ge¬
egt und es wird in der Anklage hervorgehoben, daß sich

schon um 20 Uhr an der Niddabrücke etwa 200 Kommuni-
sten versammelt hatte», um den von Frankfurt kommenden
politischen Gegner aufzulauern. Es kamen um diese Zeit
e'wa 20 Radfahrer der NSDAP ., die angesichts der lieber,
zabl der Gegner plötzlich abstoppten und zurückfuhren. Beim
Lenden nnt dem Rad stieß ein Nationalsozialist mit einem
unbeteiligten Radfahrer zusammen und blieb zurück. Er
wurde angegriffen und verleßt. ihm die Armbinde entrissen
und sein Nad zu Boden geschleudert. Um 11 Uhr abends
fuhr ein mit Natianal'ozialiften bcfeßter Omnibus nach
Griesheim, der an der Niddabrücke mit Steinen beworfen
wurde. Nur durch das rasche Durchfahren des Omnibus
wurde ein größeres Unglück verhindert. Einer der Ange¬
klagten wollte mit einer großen Eisenstange den Wage» be-
türmen und drohte mit den Worten: ...Kerl, ich schlag Dil,

tot' . Als eine Polizeistreife die Brücke säuberte, wurde sie
mit scharfen Schüssen»mpfangen und erwiderte das Feuer,
wodurch 3 Personen verletzt wurden. Die Kommunisten
errichteten mit Fässern. Sandsäcken, alten Wagen. Karren
und Baumstämmen Barrikaden. Sieben der Beschuldigte»

Oonöerbare ftOfytietrelfe.
Frankfurt a. M.. 9. August.

>1"M mindesten nicht schlecht erfunden ist eine Ke 'änchl «,
die wir einer heimatliche» Zeitung entnehmen. Line Reih«
Turner eines Frankfurter Vororts begaben sich per Auto
zum Mittelrheinischen Turnfest nach Trier . In aller Frühe,
noch ehe der Morgen angebrochen war. ging es los. so daß
sie bei Tastesgrauen bereits auf der Höhe des Hunsrihks
waren, wo sie ei» wirklicher Hahn, der plötzlich hinter ihnen
au, der Straße stand, mit lautem Kickeriki zu begrüßen
schien. Als die Automobilisten in Trier angekommcn
waren, entdeckte man auf dem Kardanrohr des Autos noch
eine ganz verängstigte Henne. Es stellte sich dann heraus,
daß der Waaenbesttzer bei der Abfahrt im Dunkel der Nacht
nicht bemerkt hatte, daß seine Hühner unter dem Wagen
auf der Stange Platz genommen hatten. Unterwegs war
eins nach dem anderen abgeflnttert und der Hahn verließ
als schlechter Kavalier dort die letzte Henne, die dann
wenigstens die Freude hatte, auf diese Weise wieder heil in
den heimatlichen Hühnerstall zurückgebrachtzu werden.
Wenn diese Hühner noch Enten gewesen wären, so hätte
man diese Geschichte mit einer boshaften Bemerkung schlie¬ßen können.

— Frankfurt a. IN. (B r o t p r e i s sen ku n g.) Die
Frankfurter Bäckerinnung Hai von dieser Woche ab den
Preis für das dreipfündige Brot um -1 Pfg. ermäßigt. Die
Preissenkung ist die Folge eines Schiedsspruches, der die
Löhne im Bäckereigemerbc um etwa 5,5 Prozent ernied-rigte.

Olympische Spiele.
Eine weitere Goldmedaille für Deutschland.

Los Angeles, 0. August.
In Los Angeles ist der Literaturpreis des Olympischen

Wettbewerbs verteilt worden. Die Goldene Medaille schielt
der Deutsche Paul Dauer-München, der aus Üufel ln der
Pfalz stammt, für das Buch „Win ttangehenzongha"
dem Untertitel „Kampf um den Hiwalaya".

zweite Woche.
Mit dem Abschluß der Leichtathletik ist bereits der erst,

Teil der Olympischen Spiele zu Ende geführt worden. P?l
den Turnern in den Freiübungen wurde der lingar Pell,
Olympiasieger, den Mannschaftswettbewirb sicherte sich Ich.
licn. In , Degenfechten  gelangten drei Franzosen, drei
Belgier und zinei Italiener in die Vorentscheidung. I,„
Segeln  behauptete der Dcutiche Vehr  auch beim fünf,
ten Wettbewerb seinen dritten Platz mit Erfolg. Der Vor-
mittag brachte bei den Schwimmern die Entscheidung i,„
K » n stsp r I n g e n. bei dem der DeutscheE sI e r eine,,

I guten fünften Platz belegen konnte. Am Nachmittag sie,
/ dann zunächst die Ent'cheidung im 100 Meter-Freistil-
I schwimmen der Frauen , das die Amerikanerin Madisan er-

wartungsgemäß gewann. Bei den dann folgenden 400
Meter - Frei Nil - Borläufen  konnten sich zwei
Amerikaner, drei Japaner , zwei Kanadier, zwei Italiener,
ein Franzose und ein Australier für die Zwischenläufe am,,
lifizleren. Im Wasserball  siegte Deutschland Über
Brasilien mit 7:3 und Ungarn über Japan mit 17:0.

Deutschland an sechster Stelle.
Die Reihenfolge der Ratio,ie„ hat sich in de» letzt:,,

Tage,: nicht geändert. Ebenso wie Amerika mit weitem Vor-
sprung die Führung, konnte Deutschland den sechsten Platz
behaupten. Daran ändert auch der Gewinn einer dritten
goldenen Medaille durch Paul Bauer in der Literatur nicht;.
Zu der E»esa in t ,v er t » n g der Leichtathletik,  die
nunniehl abgeschlossen ist, rangiert Deulschland an vierter
Stelle hinter Amerika, Finnland und England. Die Ratio.
NtN Wertung  für alle Wettbewerbe zeigt folgendes Bild.

1. Amerika 482 Punkte, 2. Italien 151, 3. Frankreich 149,
♦. Finnland 120, 6. Scheveden 119, 6. Deulschland 108,5
47. England 85, 8. Japan ** 9. Kanada 57, iO. Oeslrr-eich
TA

Welterderlcht.
Der lvestliche Hochdruck hat sich allmählich nach Osten

und Worben ausgedehnt. Unter seinem Einfluß ist für Don-
„erstag und Freitag vielfach herterc, und trockenes Wetter
zu erwarten. Die sommerliche Witterung wird daher noch an-
balte».

BllfllssWSseier
am Donnerstag, dem 11. August 1932,
abends . 8.30 Uhr. int „Echlitzenhof".

Die Ansprache hält

RklhtSliWgllDr.Lllrlh-Fslll.
Zu recht zahlreichem Besuche ladet

ergebenst ein
Eiserne Front

Kampfleitung Bad Homburg.

UglMilieSrtsbriilibkliW
Bad Hmbllkgl>.t>.H.

Am BerfOllgstage.
Donnerstag, dem II . August, sind die
Bllros u. die Zahnklinik unserer Kasse

Der Dorskand.
Schmid.

Ihr WMsal im Jahre 1932 33
nebs, Charakter —Blitz-Methode: „Ein Blick
und von nun an durchschaue ich jeden" er¬
kennen Sie treffsicher aus dem „Internati¬
onalen AstrologischenKnlenderbiicli". Reich¬
haltiger Illustrierter Inhalt nebst üutschein
für ein mathematisch berechnetes , persön¬
liches Horoskop. U. A: Aus der Werkstatt
eines modernen Astrologen — Wie stelle
und deute ich mein eigenes Horoskop? —
Brauen und Männer In der Liebe - Wer zu
einander passt und wer nicht — Deutsch¬
lands und Völkerschicksale 103.' .Li - Le¬
bensrettung durch Astrologie - l) .s (lehein-
nis der Roulette enthüllt - etc etc. Bestellen
Sie sofort dieses einzigartige, jederzeit ak¬
tuelle Kalenderbuch, dessen Verfasser einige
tausend erstklassige Anerkennungen Uber
seine Werke, Arbeiten und Vorträge aufwei¬
se« kann, gegen Hinsendung von I SO KM.
in Briefmarken oder per Postanweisung.

| (Nachn. 1.80) Jli Prospekt kostenlos.

C.A.N. öifo, «BerlinW.8.
Hrhlleanfiirh teil,

Vertriebsstellenwerden allerorts eingerichtet.
Massen-Umsatz.

Lautend Kahlen wir
unter notarieller Kontrolle

Kapital
au günstigem ZinS und auf langfristigeTrlgungszeit »ach kurzer Wartezeit aus.
Monatt. Rückzahlg. Rm. 11- 21 für Rn,
1000 Darlehen. In kurzer Zelt rund eine
viertel Million Rm auogezahlt. Anskunst
erteilt kostenlos „Weiiing" Westd. Mvb-
Eparverband. Geschäftsst.Groß-Fraiiksurt.

Mainzer Landstr. 10.
_ _ Sertiife Mitarbeiter gesucht.
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FRAUEN
nur keine Sorgen I
ßlflckllch— sorgenfrei
können Me sein, wenn
Sie mein stets bewahrt,
unsdtfidl. IsyD Frauen-
orllkcl Rehruuch. Zahl¬
reiche Dankschreiben.
Tellen Sie mir In allen
Füllen verhauensvoll
Ihre Wünsche mit. —

Diskreter Versandt
Hysanko - Versand,

HANNOVER

Tüchtige
Mittler

für Kapital- u.Mo-
bilnraesellsch. gegen
hohe Entschädig,»lga» all. Plätze» ges.
Perbaiidüsipidikus

Tlr. Engler,
Hamburg,

Neuerwall 71.

Lexikon
Jubiläums -Aus¬
gabe, ,„. Kopfgold
schnitt und Gvld-
vrägg., Halbleder¬
band— 17 Bände,
komplett, wie ne»,
eine Zierde für de»
Bücherschrank, ist
billig zu verkause».
Angebote„nt.A 15
a.d.Geschäftsstelle

GAelrlameG
der Weg zum Erfolg

Die Goldgrube
Die aktuellste Zeitschrift der Neuzeit — Jedermann
werde» ganz eigene Wege gezeigt, wie er seine Lage über¬
raschend verbeßer» kann! Niemand braucht mehr zu
verzweifeln— Kniffe. Tricks, Methode», die ei» Ver¬
mögen Lehrgeld kostete», werde» enthüllt — Aus de»,
Inhalt : Herrenmensch oder Herdenmensch'? — Arbeits¬
losigkeit— llnsin»! — Neue Wege zum Geldperdirneu! I
— Wie inan sich hrrnnzirht. was man sich wünscht—
Rebrnverdikiist ohne NninenSherpvrtretiiiig— Mit 60.-
Mark Kapitalist! — Wie finde ich die ineiner Neigung
entsprechende Tätigkeit'? —Wie befördere lit, metnr Briefe
tatt für 12 Pfg. Porto für 1 Pfg.k — etr. . . . etc. In
eder Nninnier Brieskaste» und Olutschei» für persönliche, |
christliche Beratung. Sende» Sie sosort ivlgeiiden Be-
tcllschein»nd >.— Mk. in Briesmarke» oder aus Post-
checkkouto Berlin 40330 oder verlangen Sie Rachnahme-
etidung. Prospekt kostenlos!
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Verlag Briining D Ev., 01. ,». b. H,
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Gcwlnnauszug
5. Klasse 38. Preußisch-Süddeutsche Siaatr-Lotterle.

Ohne Gewähr  _ Nachdruck verbot en
Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gesatten, und zwar se einer aus die Lose gleicher Nummer

ln den beiden AbteilungenI und II

1. Zichungstag 8. August 18 1
stn der heutigen Vormltlagszlchung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 ®«tDlnn» ,u , 0000 M . 370052

10 » »tolnns SU 6000 OT. 3983 , , 38682 20,147 285,0 , 381,13
na ?? , ? " ' 1" 1 1,1 3000 ® ' 20793 46645 50008 87790 114091 18327,2087 . 8 258275 360,63 368465

60 » Striant tu 2000 W.  402 , 9056 22200 30206 67307 63765 8,9 7
10868 , 123,06 , 03763 , 05527 , 07334 , 7808 , 207056 2,2,7 , 2676 r.
2726,0 298,7 , 3,6508 32,529 33,025 354340 368,34 360004 3681 2

,14 » «minus tu 1000 M . 1,90 4423 25843 279,5 36201 36289 395 I
39851 44995 6095 , 64170 66,01 700,7 79628 84190 86,52 8GP >
9264 , 96597 100527 , 04775 , 06202 112497 , 33311 14,127 , 589 ->
,593,9 , 87024 210570 220 , 00 257133 265537 266310 200079 2650 I
290925 29,093 295,11 300322 309254 32108 , 3252,6 330520 34511 I
345207 315360 350737 361310 373014 375029 376,83 388344 3805 1
394007 394470 394796 395853

172 Gewinns t» 500 M . 491 4508 9959 9939 13573 21470 219 .1
26986 26072 33210 33297 33763 50062 60432 52466 76476 79487
846 . 8 05095 9,875 95543 , 02579 , ,5890 II7779 1192,6 , 25017
131419 133869 1368,0 133964 , 43803 , 77845 I7834I , 73645 , 8,2 -' )
,67794 , 94703 , 96534 205722 208172 208400 209352 2,0469 2147 !
220398 225223 226004 232402 239269 245103 240796 250453 2507 , -1
255536 25667 , 265937 207820 267975 271770 2732,4 276870 2953 1
2972,6 296020 302344 31 1111 318700 32287 , 32534 , 329474 33077 1
339076 340093 350144 351584 35,6,7 353324 358560 359626 36051 3
38835 , 369695 370122 378,78 386045 390018

8ii der heutigen Nachmittagszichungwurden Gewinne über-100 2t.
gezogen

2 Gewinns tu 25000 M . 5806,
2 Gewinn« tu 10000 M . 347661

33598 ^ " "' ' * 6000 OT' 7085 46660 68,43  1042,3 190224 2107,4
16 ®<tolnn. tu 3000 an. 9038 3125 24064 30457 37454 94646

1,9890 , 40837 , 66726
50 » «tstruia tu 2000 OT. 8,58 1704 , 34630 40,62 6,934 90876

103458 1,2090 , 14346 , 2,277 , 22430 13,707 , 65968 , 65427 196715
22284 , 226335 24384 , 250269 263820 266,63 2724,2 32630 , 33706,
364,77 395459 39867 .2 399460

114 Gewinns tu 1000 M . 4516 5792 5622 9243 9247 14702 27152
20376 47237 53048 64204 54377 72759 88962 96510 , 04466 , 05767
1,2870 II5767 , 29150 , 29615 , 3,670 , 39874 , 52833 , 54809 155189
,67805 I75003 188885 19,028 205095 209163 2,04,6 220768 22/d l
229614 231642 233441 234294 238272 24,344 2423,7 243200 2474 ' 5
278063 278380 282077 293768 296460 3269,2 326976 327587 347613
392770 395,93 399,97 3997,6

200 » toinn « tu 500 DI. 6108 56,9 14046 16336 18582 27401 2805 7
30532 310,0 36608 37394 41889 43240 45703 48030 49706 50858
63731 66689 66544 72621 80635 63657 96021 01,67 03956 9700 -3
10,753 102207 , 03864 , 06,98 , 06595 , 07209 107706 109087 1,8459
1,3932 120357 , 2,534 , 24410 1266,6 , 32020 130735 139907 140487
146029 140232 >58002 166567 167088 166340 169416 170749171383
178156 , 78690 , 70662 180144 , 82536 , 68973 , 964,5 , 07622218811
217741 227561 237837 241,3 , 24,250 241902 244048 2444,6245853
24757 » 254400 257639 259404 26,504 265265 265642 270033277195
2 ) 8643 261620 260602 207153 303693 3,015 , 324908 328076 336536
336632 341045 347,04 340189 353008 36447 , 354603 358950 390261
304 465

2. Zichungstag g.August 10.12
8n der heutigen Vormittagszlehüng wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
6 Gewinns tu 6000 M. 29860 26445 263736 388734
6 Gewinns tu 3000 M. 64345 14657 , 200401 . . . . .

54 Gewinns tu 2000 M. 152 22622 33656 54463 56401 90276 108181
117015 122254 129704 137271 14230 ! 18,488 100668 2333,32622,2
27405 , 32303 , 330287 337320 312824 3442,9 35,065 357844 3711,7
37354 , 380238

1,2 Gewinns tu 1000 M. 18238 18490 28500 43946 56668 57558
8766 , 68890 6893 , 71,59 85023 85037 38097 9,235 9,446 92223
9406 , 103309 , 059,6 , 43074 , 47947 , 5,73 , , 64692 174371 174492
194416 203274 20332 , 211733 213503 2204I I 247585 252415 264092
267630 273030 274076 275508 2B4654 306208 311942 3,6410 3289111
330775 3320,0 334331 342632 35« 026 358090 360389 360619 367253
382,03 383884 389265 392408 _ _,64 Gewinn» in 500 m . 8062 33390 36027 38860 46447 5,940 542,3
54674 59330 59983 6629 , 70233 74280 76947 76212 76400 69758
07976 , 039,4 I I059 -1 , 23937 , 24614 , 28426 , 29263 , 3446 , 14493,
145887 , 52096 , 631,1 , 54609 , 56896 , 60928 , 64406 , 644,1 1660 4
174246 , 637,5 , 85962 , 90-462 190357 205396 2,3262 225629 22821t
237404 2470,2 248890 252243 252664 254282 262220 203753 2761 i(
281,50 283337 2859,0 280997 29280 , 294052 308822 3137333,815.
3,8,32 328974 335572 352,8 , 355564 357900 358063 360344 3702 Id
374404 374008 300777 385047 306,10 3807,5 389224 395493 396315
397038 398,32

V.
lln der heutigen Nachmlltagszlehungwurdest, Gewinne über-100 Nt,

gezogen i
8 Gewinns tu 10000 M. , 00699 , 20693 18730 , 195210

10 Gewinns tu 5000 M. 39769 I 70897 225137 268102 294101
18 Gewinne tu 3000 HL 241 28,60 , 30708 , 42967 166914 2329,4

364088 370,80 377880
44 Gewinns tu 2000 an. 19053 >9507 20974 24658 4,216 43015

5099 , 86966 124399 , 34553 , 4,979 , 67660 200952 238933 295011
3363,4 384380 37,878 374,00 3788,2 379095 383818 .

92 Gewinnst» 1000 M. 13504 15293 29193 308,3 36928 40965
66-142 6881 , 70957 72627 75526 , 04839 , 07817 1,6302 1,001 1
124,42 , 3,5,2 136652 138,41 , 40062 I5386I , 64,00 , 658,2 167991
185062 20,069 202462 203425 2,2876 2266,0 24570 , 252388 2870 1,
287077 322920 3479,7 349399 3548,5 367702 376908 379321 384272
369358 393417 304839 398278 . . . . . . .,72 Gewinns tu 500 an. 1166 11377 224,1 26369 37667 4005 , 47137
48,68 53430 58474 64247 67329 67645 7,959 722-26 74396 77267
77547 795,9 79726 85,63 90906 95707 97370 992,9 , 01689 03617
104728 , 12,27 113790 138439 , 387,4 , 40421 , 52960 , 5402 , , 700 - ,
17,693 173008 , 90,02 ,9676 , 19977, 204024 213322 220762 2221» ,
231440 236767 243334 244839 255345 265203 269,80 . 269700 27,0 J
276642 282258 292468 296485 297200 208222 209357 306022 3066 t
32,884 324863 328709 93,6,5 332140 337024 337086 338ISO 339412
345733 3532,1 356776 35737 , 96,235 361545 3Ö3O00V36O210 3606 ) r
360443 375782 370060 388790 390650 V
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Der reiche Blinde
ROMAN VON GERT ROTHBERG

Der Roman, von dem unsere Leser
bereistet waren, ist jetzt auch

in Buchform erschienen II
Preis des Ganzleinenbandes RM 3,50

Zu beziehen durch unsere Geschäftsstelle.

Ein Inserat in unserer Zeitung,
ES findet weiteste Berbreitnng!



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Nr . 180 vom 10 . Aug. 1932

Se »enlt«ge.
10. August.

955 Otto der Große schlägt die Ungarn aus oem Lechfelde
1702Revolution in Paris : Erstürmung der Tuillerien ! Ab¬

setzung Ludwigs XVI.
1012 Der Architekt Paul Wallst in Langenschwalbach ge¬

storben.
1014 Kriegserklärung Frankreichs an Oesterreich -Ungarn.
Sonnenaufgang 4.37 Sonnenuntergang 10.32
Mondaufgang 15.24 ^ Monduntergang 22 .29

' Ltm die Führung-.
ft  Die kaufende Woche soll nach verschiedener Fühlung¬
nahme und inoffiziellen Besprechungen wichtige innerpoliti¬
sche Entschcidunaen bringen oder doch zum wenigsten vor¬
bereiten . Das Reick-skabinett wird in seiner nächsten Sit-
zuna die Ergebnisse der inoffiziellen Schritte dahingehendr rufen,-ob eine brauchbare Grundlage für dieoffiziel¬

en  Verhandlungen mit den Paiteiführern geschaffen
wurde . Wie weit diese Arbeit hinter den Kulissen sich er¬
streckte, ist noch nicht ruchbar geworden . Sicher weiß man
nur , daß sowohl ein Mittelsmann der Regierung in Mün¬
chen weilte , als auch daß Eitler sozusagen inkognito in
Berlin sich aufaehalten hat . Ob durch geeignete Persönlich¬
keiten auch Fäden zum Zentrum gesponnen wurden , da-
von hat man nichts gehört , wenn auch eine öffentliche Po¬
lemik in den beiderseitigen Blättern geführt wurde.

In dem jetzigen Stadium ist es notwendig , sich von
allen Gerüchten und Kombinationen und Phantasien frei«
zuhalten , die von verschiedenen Seiten zu bestimmten
Zwecken verbreitet werden . Die Lage ist nach wie vor ernst
und ungeklärt . Differenzen und Schwierigkeiten bestehen
weiter in großem umfange . Gerade deshalb muß die Si¬
tuation so nüchtern wie möglich betrachtet werden , denn
es handelt sich jetzt bei den bevorstehenden Entscheidungen
nicht um dasSchicksal der gegenwärtigen oder einer andern
möglichen Rcichsregieruna , nicht allein um die Teilnahme
oder Machtbeteiligung dieser oder jener Partei , sondern
die Schicksalsfrage lautet : Wte tft die Reichsregierung zu
gestalten , damit sie für alle Bolkskreise die Garantie bie¬
tet , daß Recht und Ordnung gewahrt , ein deutscher Wie¬
deraufstieg und eine Gesundung ermöglicht werden ? Wie
ist zu diesem Zweck eine Sammlung aller aufbauwilligen
Kräfte hinter einer dem Bolkowillen entsprechenden Reichs¬
regierung möglich , damit endlich nach den zersplitternden
inneren Kämpfen das Sanierungswerk durchgeführt und
die ganze Tatkraft der Regierung eingesetzt werden kann,
um auch nach außen die Befreiungsaktion vorwärtszutrei¬
ben . Das Bolk selbst hat sich zum größten Teil einen fach,
lichen und ungetrüvtcn Blick für das Notwendige und Na¬
tional Entscheidende bewahrt . Das Volk fordert die na¬
tionale Ucberlegung , die nationale Entscheidung , das Weg.
räumen von Parteigrenzpfählen , die Konzentrierung der
nationalen Kraft Innerhalb der Regierung wie innerhalb
der Parteien auf das gesamte Bolkswohl und auf das
Schicksal des Vaterlandes . Das ist eine Erkenntnis , die
immer weiter um sich greift . Denn nicht die Parteien kön¬
nen die ausschlaggebenden Faktoren sein, sondern sie sind
nur Willenskünder des Volkes.

In diesem Augenblick politische Prophezeiungen aus¬
zusprechen , wäre verfehlt . Ohne Zweifel werde » neue
Kämpfe entbrennen zwischen den Parteien und In den
Parteien selbst, sofern sie sich nicht eine Zielsetzung neh¬
men , die der oben aufgezeigten entspricht . Aber Schwierig¬
keiten sind da , um überwunden zu werden , sie dürfen nicht
di« natlvnale Einstellung den Geschehnissen und Notwen¬
digkeiten gegenüber zurückdrängcn . Besonders darf niemals
das Persönliche (dagegen wohl die Persönlichkeit ) In den
Vordergrund treten . Alles hat sich jetzt dem Nationalen,
damit dem Allgemeinen unterzuordnen.

In der Frage der Regierungsumbildung haben sich
verschiedene Strömungen  gebildet . Das jetzige
Kabinett selbst verfolgt das Ziel , eine ausgesprochene P r ä-
sidialreaierung  zu bilden , die so gut wie gar nicht
auf den Reichstag angewiesen wäre , um dessen Vertrauen
gar nicht zu werben hätte . Diese Regierung würde auch
eine Ermächtigung für die nächsten dringlichen Aufgaben
nicht fordern . Don anderer Seite werden dagegen freilich
ernste verfassungsrechtliche Bedenken geltend gemacht . Eine
andere Strömung zielt ebenfalls auf eine Art Präsidialka¬
binett hin . das aber immerhin auf einer anderen Grund¬
lage gebildet werden soll. In ein solches Kabinett sollen
Männer berufen werden , die parteipolitisch insofern nicht
gebunden wären , als sie nicht direkt von den Parteien zur
Verfügung gestellt werden . Aber sie würden doch in be¬
stimmter Verbindung zu ihren Parteien stehen , um die
Tolerierung dieses Kabinetts durch diese Parteien zu er-
reichen.

.chen und parlamentarischen
ch in einer solchen Regierung
allsten  voll verantwortlich

s* Rach der jetzigen politi
Lage Würden selbstverständl
auch die N a t i o n a l s o z
vertreten sein müssen , wenn eine Tolerierung im Reichs¬
tag überhaupt gefunden werden soll.Das ist nicht nur etwa
eine Forderung der NSDAP selbst, sondern auch des Zen¬
trums . Es ist hierbei politisch von nebensächlicher Beoeu-
tung . In welcher Form diese Uebernahme vor sich geht.

Die eigentlichen Entscheidungen werden erst fallen,
wenn der Reichspräsident  wieder in Berlin ist, d.
h. nach dem Verfassungstag . Hindcnburg ist, wie gut in¬
formierte Kreise wissen , persönlich der Auffassung , daß
dem unmöglichen Zwischenzustand schnellstens ein Ende zu
inachen ist. Seit über zwei Jahren ist es sein Bestreben,
eine Rechtsregierung zur Führung der Politik zu berufen,
die zwar nicht varteigebunden sein darf , jedoch so zusam¬
mengesetzt sein fall , daß sie im Reichstag für die Bewäl¬
tigung ihrer nationalen Ausgaben jederzeit eine Mehrhei'
finden kann . Der Reichspräsident ist auch für die Beteili-e  der Nationalsozialisten,lehnt aber alle Sonderbestre-eg^ ugd über den Rabmen der Verlakluna binausae-

I

ycnvc Sonderrechte ab . Außerdem will er an feinem Rechl,
den R k i ä>s k a n z l e r zu berufen , nicht rütteln lassen,
was bedeuten würde , daß auch im neuen Kabinett von
Pape  n Kanzler bleibt . Ebenso soll er der Auffassung sei»,
daß Reichswehrministcr v. Schleicher  und Reichoinnen-
minister v. Gayl  auf ihren Posten bleibe » . Anderseits
freilich beanspruchen die Nationalsozialisten gerade das
Reichoinncnininistcrium für sich. Die bevorstehenden Ver¬
handlungen können natürlich allerhand Uebcrraschungcu
bringen , auch Meinungsänderunaen.

Wer wird regieren ? Die Antwort auf diese Frage
sollen uns die nächsten Wochen bringen , müssen sic uns
bringen . Das Volk will die Besten und Fähigste » in die
Regierung haben . Männer , die sich als Diener des Volks¬
ganze » und der Nation fühlen . Haben wir de» inneren
Ausbau vollendet , die wirtschaftliche Gesundung erreicht,
sind erst Berechnungen auf weitere Sicht wieder möglich,
dann können , wenn es schon nicht zu umgehen ist. auch die
Parteien wieder programmatische Kämpfe ausfechte ». Zur
Stunde aber gilt nur eines : Volk und Vaterlandl

Unsere Zehnkämpfer.
Links Sievert (5.), rechts Eberlc , der Dritter ward«

Zn den Schatzkammern des Ulms.
Von Ru d o l fB e r » d t

Für jeden Theaterfreund hat cs einen besonderen Reiz,
einen Blick hinter die Kulissen zu tun . Aber noch viel in¬
teressanter ist ein Gang durch die dem Unbefugten verschlos¬
senen Räume , die die Requisiten und Garderoben bergen,
mit denen die Welt des Scheins aufgcbaut und ausstasfiert
wird . Freilich ist die Theaterbühne viel mehr auf dem
Schein der Wirklichkeit aufgebaut als der Film . Dort kann
man sich mit Attrappen behelfen , wie man ja auch meist nur
von „Dekorationen " spricht . Der Film erfordert dagegen
mehr reale Wirklichkeit . Die Türen , wenn sie schon einmal
erbrochen oder ci.ngeschlagcn werden , müssen von solidem
Holz sein, damit auch recht Späne fliegen und der Tonmei¬
ster den richtigen soliden Krach ausnehmen kann . Ein mar-
kierter Kamin wirft nicht wirkliche Schlagschatten , und ein
prasselndes , flackerndes Feuer läßt sich auch nicht darin an-
zünden . Geschirr . Vasen , Statue » aus Papiermeche lassen
sich im Eifer des Gefechts nicht in Stücke schlagen, und die
bewegliche Handlung , die nicht an das einseitige Bühnen¬
bild gebunden ist. verlangt , daß die Dinge auch eine solide
Kehrseite haben . Kein Wunder , wen » also die Requisiten
des Films meist reichhaltiger und  st a b i l e r sind
als die des Theaters.

Tritt man nun in die geheimnisvoll dämmerigen Schatz¬
kammern der Neubabelsbcrger Filmstadt der Ufa, so glaubt
man zunächst in einem großen Antiquitäten-
l a g c r zu sein. Da stehen Schränke aller Kunstperivden
und Qualitäten . Geschnitzte Barockmöbel , buntes Rokoko,
Empire , Biedermeier , kleinbürgerlicher Hansgreucl mit
Säulchen und Muschclverzicrung . Restaurations - und Hotel-
einrichtungcn , von der eleganten Bar bis zur Kaschemme
und dem Nachtasyl , Truhen , Kästen , Bettgestelle aller Grö¬
ßen und Arten , vom Ausmaß des Bettes der Pompadour
bis zum spartanische » Kasernenbett des Soldaten . Und so
geht das weiter mit Stuhl und Tisch, mit Teppich und Gar¬
dinen , mit Base und Blumentopf . Luxus und Pracht neben
Armut und Elend . Selbst für alle Arten von Oefen und
Kaminen ist Vorsorge getroffen neben umfangreichen Ro¬
koko- und Bauernöfen steht das klapprige Kanonenöfchen
aus einer Dachstube oder Kellcrspelunke . Dabei ist meist
alles gebrauchsfertig , um ein solides Feuerchen 'darin anzu-
zünden , an dem man Liebesbriefe oder Spionageaktcn
oder verräterische Kleidungsstücke richtiggehend verbrennen
kann.

Dann kommen wieder ganz eigentümliche Dinge , wie
L i t f a ß - S ä u l e n , beklebt mit englischen , französischen
oder deutschen Anschläge » . Wäre ja auch gar nicht auszu¬
denken . wenn da eine Berliner Litfaßsäule an einer Rcm-
yorkcr Straßenecke stände . Auch Laternenpfähle , Straßen¬
verkehrssignale , Wegweiser sind in allen möglichen Ty¬
pen vorhanden.

Postämter sind aufgebaut und gleich daneben moderne Bü¬
roeinrichtungen für das Zimnier des Herrn Ministers oder
Direktors , für den Buchhalter , für das Schreibfräulein,
nicht zu vergessen aber auch für Polizei und Militär , und
in geheimnisvoller Mischung beider Stilnrten für den Herrn
Spionagechef eines fabelhaften Gencralstabes oder für das
geheime Verschwörerkabinett einer Regierungen stürzende»
Terroristengruppe . Natürlich gehören dazu alle Arten
von Tresors , Geldschränken mit Geheimfächern , und nicht
zuletzt eine ganze Batterie der verschiedenartigsten Tele¬
phone und Mikrophone.

„Wissen Sie , was nicht alles passieren kann , wenn
man nicht ganz genau auspaßt ." plauderte mein liebens¬
würdiger Lübrer . „Wird da » eulicki der urnfte Svio -

nagest  im gedreht . Erst eine Szene Im deutsck>en Geiieral-
stab , dann eine im russischen Hauptquartier . Äroßauf-
nähme : Der Oberstkoiniuandiercude höchstselbst an seinem
Tischapparat . Und wie der Herrgott den Sct-aden besieht,
donnert der russische Großfürst seine Befehle in ein Tele¬
phon , auf dem ein großer deutscher Reichsad¬
ler  mit der Kaiserkrone . Modell 1014 prangt ! Hatte doch
mein junger Mann gedacht : Telephon ist Telephon , und
das deutsche Kcneralstabolclcphon mit dem Reichsadler dem
Russen auf den Tisch gebaut . Natürlich mußte die ganze
Szene nach einmal gekurbelt werden !"

Ja , ca muß alles seine Richtigkeit haben bis aufs Glas,
das Porzellan und die Bestecke. Die guten Service übri¬
gens sind , wie das jede gute Hausfrau tut . unter sicherem
Verschluß und werden nur für besondere Gelegenheiten
herausgcgebe » . Die bei Barfzenen . Kaschcmmenausnah-
men und für den Hausstand junger , streitsüchtiger Eheleute
benutzten Gläser und Teller müssen wegen Bruchs des öf¬
teren aufgcfüllt werden . Ilcbrigens hat man für besonders
turbulente Szenen lchon eine Sammlung „Antiqua " In
Vorrat , damit , wenn schon einmal nach dem Drehbuch alles
kurz und klein geschlagen  werden muß , nicht
zu viel gutes Material in Trümmer geht.

Auch eine Art S ch r c ckc n s k a m m er gibt es . va
ragen hinten aus einer finsteren Ecke die gespenstigen
Schatten einer Guillotine und eines Richtblockcs , während
eine Wand mit Sträflingsketten und Handschellen dekoriert
ist.

Viel friedlicher muten da schon die Schränke und Regale
mit den G a r d c r o b e n st ü cke » an . Da gibt es Dut¬
zende von Frackanzügcn und 'Abendtoiletten , die in einer
besonderen Schneiderwerkstatt immer wieder auf neu zu-
rcchtgemacht werden . 'Aber auch Ritterrrüstungen , Ge¬
wänder und Uniforme » aller Zeiten und Völker ruhen hier
wie in einem großen Maskcnverlcihhaus . umweht von
einem zarte » Duft von Kampher und Mottenpulver - -
olles aber gleich in Dutzenden — für Massenszenen.

Daran schließt sich dann das 'Arsenal,  ein Zeug¬
haus , ausreichend stir einen Duodezstaat . Da hängen noch
vom Porkfilni die Waffen und Monturen des Freiheitskrie¬
ges , daneben der goldene Säbel des Zaren 'Alexander-
Fritsch . Helme , Pickelhauben , Tschakos , Turbane , Stahl¬
helme aller Heere , die je gekämpft haben , sind mit der
Sorgfalt eines ehemaligen preußischen Kammerunterossi-
ziers aufgereiht . Dazu Sättel . Zaumzcuge und Pferdege¬
schirre . Die Waffenkammer ist so reichhaltig , daß noch
heute das Gerücht umgeht , ein besonders neugieriger schnüf¬
felnder französischer Offizier , der , Gott sei Dank , schon längst
entschlummerten Entcntckommission habe seine Nase einmal
in dieses 'Arsenal gesteckt, da er unter alle diesen historischen
Waffen verstecktes Heeresgut aus dem Weltkrieg witterte.
Er soll aber außer einem Feuerlöscher , den er für ein neues
Handgranatcnmodell ansah , nichts Gefährliches gefunden
haben.

Zum Schluß werfen wir noch einen kurzen Blick auf die
„Bildergalerie " , wo uns zwischen futuristischen Ak¬
ten . Landschaften und alten Stichen und Porträts auch die
Bildcrschätzc aus dem Schloßhote ! dcs „tollen Einfalls " als
alte Bekannte begrüßen.

Ueberhaupt weckt ein Rundgang durch die Schatzkammer
der Ufa so manche Erinnerung an vergangene Filmgenüsse,
'Aber sind auch die Filme schon längst abgesetzt , die Requi¬
siten . die ihnen ein so wirklichkeitocchtes Gepräge ver¬
liehen . sie ruhen hier nur für kurze Zeit aus , um in einem
neue » Film unter den Strahlen der Jupiterlampen zu
neuem Leben aufzuerstehcn.

Das Telephon klingelt : „Sagen Sie , haben Sie da nicht
irgendwo so etwas wie einen alten  P a » z e r t u r m,
misse» Sie , von der „Emden " oder so?"

„Moment , mal Nachsehen!" — Wenige Minuten später
werden fünf komplette Cowboy - und zehn Indianerausrü¬
stungen verlangt — sofort nach Halle 2. und für mgrgen
eine komplette Kaschemme , wenn möglich gleich mit zerbro¬
chenen Fensterscheiben . Und unerschöpflich , unaufhaltsam
wandern , die Dinge wie die Menschen von Aufnahme zu
'Aufnahme . Nur daß meist den Menschen nicht die beschau¬
liche Ruhe in den dämmerigen Räumen der „Schatzkam¬
mern " zum Ausruben bleibt.

Neues aus aller Wett.
'-ß- Lastkraftwagen mit Hochzeitsgesellschaft umgektppt.

Zm Osten Berlins geriet ein mit einer Hochzeitsgesellschaft
besetzter Lastkraftwagen beim Ucberholen eines Radfahrers ins
Schleudern und kippte »in. Hierdurch erlitten sechs Personen
schwere Verletzungeii.

ltz Eigenartiger Selbstmord . Der Gastwirtssohn Eckmül-
ler aus Hilgartsberg bei Vilshofen ('Niederbayer ») tötete
seine 20jährige Geliebte , weil sie das Verhältnis lösen wollte.
'Nach der Bluttat brachte sich der Mörder bis zur Brust in
der Donau stehend, einen Schuh aus einem Jnfanteriegewehr
in den Kopf bei.

# Drei Tote auf einer Zeche. Wie das Bcrgrevier Dort¬
mund mitteilt , wurden im unterirdischen Grubenbetrieb der
Zeche Kaiserstuhl 2 drei Bergleute durch Zubruchgehen eines
Kohlenpfcilers verschüttet . 'Alle drei haben den Tod gesun¬
den.

kiii  reuiger Dieb . In Kronach brachte die Post der
Drogerie Schwarz einen anoiiymen Brief , in dem ein Diebes-
t: nasse des Georg Bauernsachs mitteilt , daß er an dem Dieb-
ftah! vor acht Tagen tcilgenommen habe, die Tat aber be¬
reue und seinen 'Anteil an dem Ertrag zurückgcbc» wolle.
Man möge zum Pfühlanger gehen, dort läge ein Paket.
Der anonyme Brief erwies sich als richtig. Das Paket ent¬
hielt mehrere Tausend Zigaretten und die gestohlenen Parsü-
merien.

Itz Eisenbahnunglück in Transkaukasien . An der Strecke
Kischley — Baku ereignete sich ein Zugzusammenstoh , bei dem
zwei Lokomotiven und acht Wagen zertrümmert wurden.
Es werden Tote und Verletzte gemeldet , jedoch wird in den
amtlichen Nachrichten ihre Zahl nicht genannt.

itz Wieder ein Jubiläum des Millionsten . Nachdem vor
einige» 'Wochen drei Flugzeugführer der Deutschen Lufthansa,
die Flugkapitänc Mar Kahlow , Karl Noack und 'Willi Polte,
eine Million Kilometer im planmähigen Luftverkehr zuuickge-
Icgt halten , kan» nun auch Hans Wende das Jubiläum des ^
Millionste » begehen.

^ Polarforscher ertrunken . Der tschechische Polarforscher
Dr . Vojtecb, der als einziger Tscheche an der Südpola»
erpedition Byrds teilgenommen hat , ist beim Kentern eines
Bootes in der Elbe ertrunken . Er >var erst 32 Fahre alt.
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17. Fortsetzung. Nachdruck verholen.
Erleichtert blickte der Wirt auf ihn, obwohl er es nicht

faßte, wie dieser Mann von den Schönheiten der Berge
schwärmen konnte.

Am Nachmittag dieses Tages gingen Vayburg und
Ellinor Arm in Arm ein großes Stück hinaus. Zu ihren
Füßen raschelte das Laub. Aber die Sonne meinte es
herzlich gut und durchleuchtete goldig die herbstliche Pracht.
Weiter, immer Wetter wanderten sie.

»Ich möchte ein Stück in den Wald hinein, Fräulein
Hardegg.'

Das hatte Vayburg gesagt, und seine Stimme hatte so
seltsam weich geklungen.

Ellinor hatte schon einige Male mit Bekannten einen
längeren Weg gemacht und kannte am Rande des dunklen
grünen Tannenwaldes eine Bank. Schon von weitem sah
sic, daß diese Bank leer war und daß die Sonne warm und
hell auf diese Bank schien.

Sie saßen dann dort droben, und unten breitete sich
das liebliche Fleckchen Erde aus.

Seltsam war heute das Schweigen zwischen den beiden
Menschen.

Wie Furcht kroch es an Ellinor heran.
Was hatte Herr von Vayburg?
Hatte sie irgend etwas getan, mit dem er nicht zu-

frieden war?
»Fräulein Hardegg, ich möchte Sie etwas fragen.'
Seine Stimme klang mitten in ihre Gedanke».
»Bitte, Herr von Vayburgl'
»Haben Sie sich die Sache mit Bankier Iostenheimcrs

Antrag noch einmal in Ruhe überlegt? Ich habe ihm
geraten, Ihnen Zeit zu lassen.'

»Das war nicht nötig. Ich werde Herrn Jostenhcimcr
nie heiraten.'

»Gull Wenn er nun einmal als Ehemann für Sic
nicht in Frage kommt. Vielleicht ist er etwas zu alt für
Sie. Aber da ist noch einer, der Sie liebt. Söderborg I
Wie denken Sie über ihn?'

Einen Augenblick lang war eine selige Hoffnung in
ihren blauen Augen gewesen. Als er aber Söderborg er¬
wähnte, erlosch diese Hoffnung sofort.

»Graf Söderborg hat meine Antwort bereits. Er reist
morgen ab. was mir leid tut ; ich habe ihn doch nicht ver¬
treiben wollen, er fand Sulden so schön' , sagte sie leise.

»Man hat mir aber gesagt, er sei ein sehr sympathischer
Mensch, und im Alter hätte er doch auch zu Ihnen ge¬
paßt ?'

»Das Alter spielt keine Rolle, doch ich lieb« ihn
nicht.'

Hoch droben in den Lüften trillerte eine Lerche. Herb
und schon ein bißchen nach Vergänglichkeit duftete der
Waldboden.

Ringsum tiefste Stille . Nur ein seiner Lustzug strich
um ihre Köpfe.

Plötzlich ergriff Vayburg die Hände des Mädchens,
riß sie an seine heißen Lippen.

»Ich liebe Sie , Ellinor — nun teilen Sie den dritten
Korb ausl'

Voll Entsetzen blickte sie ihn an.
Hatte er den Verstand verloren?
»Ich liebe Sie , liebe Sie mehr als mein Leben. Und

nun sagen Sie mir ein Wort, EllinorI'
In ihre Augen kam alle Liebe, die sie für diesen Mann

in sich gefühlt, seit sie ihn kannte. Sie liebte ihn, wie er
war . Ihn , nur ihnl Und jetzt hatte er gesagt, daß auch er
sie liebe? War dieses Glück denn nur auszudcnken?

»Ich liebe Sie auch. Habe Sie geliebt, als ich Sie das
erste Mal sah. Doch— ich—'

»Kleine Ellinor, könntest du dich entschließen, meine
Frau zu werden?'

»Ich — soll ? Das ist doch nicht — möglich . Das — ist
doch viel zu viel Glück.'

Es klang wie Schluchzen.
Da riß Vayburg die Brille herab.
„Ich bin ja gesund, Mädel. Ich habe dich selbst am

Fenster des Schlosses gesehen. Und als du dann aus
meinen Befehl aus dieser Reise in deiner wahren Gestalt
neben mir leben mußtest, da habe ich dich geliebt. Aber
ich wollte beobachten. Ich habe dich aber täglich lieber-
gewonnen, und nun kann ich mir kein Leben mehr ohne
dich denken.'

»Du bist - nicht - blind?'
»Ich war es ! Viele lange, grausame Jahre . Aber

dann geschah eben das Wunder. Komm, ich will dir er¬
zählen.'

Er legte den Arm um sie, küßte sie heiß und innig.
Dann sagte er ihr alles, wie es gekommen war.

»Und nun liebe ich dichl Dichl Nur dichl Wie glück¬
lich wollen wir sein, Kindl'

»Ja ! GlücklichI Immer mit dir zusammenI Es gibt
kein größeres Glück. Ich —'

In ihren dunkelblauen Augen erloschen die Sonnen.
Grenzenloses Entsetzen war plötzlich darin . Und diese
blauen, entsetzten Augen blickten auf eine Gruppe Herren
und Damen, die eben aus dem Walde kamen.

Die schlanke Dame im ausfälligen hellen Kostüm war
Lore von Uningenl

Jetzt — mitten in ihr zitterndes, jauchzendes Glück
hinein kam diese Fraul Erinnerte sie durch dieses Auf¬
lauchen an die Vergangenheit! Erinnerte sie daran, daß
sie niemals mit diesem Makel behaftet Ernst von Vay-
vurgs Gattin werden durfte.

»Was hast du ?' fragte er erstaunt.
Sie senkte tief, tief den Kopf, flüsterte:
„Ernst, die Gesellschaft dort drüben; es ist die Frau

dabei, die mich damals verdächtigte.'
Er nahm die zuckende Mädchengestalt fester in die

>rme.
- »Set ruhig ! Welche ist es ?'

Ellinor hob das Gesicht nicht, als sic sagte:
„Die Große, Schlanke im hellen Kostüm. Sie darf mich

nicht erkennen, sie ivürdc cs doch verbreiten. Und du — du
darfst mich nicht heiraten, darfst die Schmach nicht noch
an deinen geachteten Namen knüpfen.'

Die Gesellschaft ivar ganz nahe gekommen. Vayburg
setzte die Brille wieder auf. Dann faltete er eine Zeitung
auseinander und zeigte seiner Begleiterin anscheinend
etivas, in das sie sich vertiefte. Das sah alles sehr harm¬
los aus.

Ein hochmütig-erstaunter Blick aus Lore von Uningcns
Augen traf den Mann auf der Bank. Von seiner Be-
gleiterin sah sie nur ein Stück von dem weißen Lcincn-
kleid und ein paar schlanke Beine.

Dann war die Gesellschaft vorüber. Das laute Lachen
scholl noch eine ganze Weile zu ihnen herauf, als die Ge¬
sellschaft bereits unten um die Ecke bog.

Ellinor ließ die Zeitung sinken. Mit einem herz¬
zerreißenden Blick sah ste zu Vayburg auf.

Er küßte sic wild.
„Deine Augen lügen nicht. Du bist schuldlos. Schuldig

ist nur diese Frau , die dich verdächtigen konntet Du wirst
meine Frau , Ellinor . ES hilft dir nichts, du bist mir ver¬
fallen.'

Müde lehnte ste den Kops an seine Brust.
„Es ist um deinetwillen. Ich bin ja so lvenig — waS

zählt es. wenn ich in das alte Elend zurück muß? Doch
du, du! An dich darf dieser Schmutz, dieser Verdacht nicht
heran.'

„Norel Ich liebe dichl Du wirst nicht wieder solche
Worte sagen. Aber mir ist ein Gedanke gekommen. Ich
werde mich noch ein Weilchen verstelle», und du wirst die
nächsten Tage krank sein, wirst dein Zimmer nicht ver-
lassen. Das heißt, ich ivill dich sehen. Du wirst dich also,
wie sonst, auf neutralem Boden cinfinden. Dieser neutrale
Boden ist der Salon , wo du mir bisher vorgelcscn hast.
Im übrigen werde ich demnächst sehr unsolid sein. Ich
vermute nämlich, daß die ganze Gesellschaft die Gäste sind,
über deren Kommen sich der Hotelbesitzer so freute. Ich
werde also in diesem Falle soviel als möglich in Gesell¬
schaft dieser Dame sein, Norc.'

Fassungslos sah sie ihn an.
»Ich — verstehe dich nicht.'
„Du erfährst alles bald genug. Ich möchte noch nicht

darüber sprechen, ich muß noch einmal mein Vorhaben
reiflich durchdenken. Außerdem muß ich genau wissen, in
was für finanziellen Verhältnissen diese Dame zur Zeit
lebt; danach kann ich mich dann richten.'

Ellinor schwieg. Sie vertraute ihm ja grenzenlos.
Mochte er beschließen, was er wollte, cs ivar alles recht,
was er tat.

Vielleicht kam ihr jetzt erst so recht das ganze große
Wunder seiner Wiederherstellung.

„Ernst — ich möchte deine Augen noch einmal sehen.'
Er lachte auf ste nieder, nahm die Brille ab.
Voll tiefer Liebe sah sic in die hellen, blauen Männer¬

augen, die froh und heiß in die ihren sahen. Sie zog
seinen Kopf zu sich herab, küßte ihn auf diese Augen.

„Norel'
Sie küßten sich. Hatten ringsum alles vergessen, bis

ein lautes Räuspern sie aufschrcckte.
Eine ältere Dame mit zwei Backfischen ging mit einem

niederschmetternden Blick an ihnen vorüber, während die
Backfische sich lüstern umblickten.

Vayburg stand auf.
„Komm. Wir wollen wieder langsam f.i*,c:i

Aber an diesen Tag werde ich immer denken."
Ellinor nickte.
„Es wird stets ein Feiertag in unserem Leben bleiben' ,

sagte sic innig.
„Aber nun noch ein bißchen Verstellung vor den

anderen, mein Liebes. Es geht nicht gut anders . Mir
fällt cs schivcr genug.'

„Alles, wie du es willst, Ernst !'
Es lag so viel Liebe, so viel Hingebung in diesen

Worten, daß er an sich halten mußte, um sie nicht von
neuem in seine Arme zu nehmen.

Sie trafen weiter unten Bekannte, die Vayburg jedoch
mit ein paar freundlichen Worten von sich abwehrte.

Es war da neuerdings eine Dame anfgetaucht, die sich
viel in seine Nähe drängte. Sie war aus dem Rheinland
und hatte ihm bet einer Abendgesellschaft im Hotel mit-
getcilt, daß sie gar nicht auf Vergnügen eingestellt sei.
Sie würde viel lieber einen guten Mann pflegen und mit
ihm auf irgendeinem einsamen Gute leben. Dabet hatte
sie kokett zu Erich Flastedt hinttbergcblickt. Der hatte den
Blick erwidert. In diesem Blick war Einverständnis ge¬
wesen.

Vayburg, der vermeintlich Blinde, hatte diesen Blick
nur zu gut bemerkt. Ebensogut wußte er, daß Flastedt
arm war und sich in den bekanntesten Orten herumtricb,
um eine reiche Partie zu machen. Von dem gleichen
Wunsche schien die Dame beseelt zu sein.

Und ihr war er, Vayburg, wahrscheinlich als sehr
passendes Objekt erschienen. Diese Dame war eben jetzt
mit hier dabei gewesen und selbstverständlich mit ihr auch
Flastedt.

Vayburg hatte keine Veranlassung, gerade jetzt eine
ihm in höchstem Grade unsympathische Gesellschaft um
sich zu dulden. So schützte er dringende Briefe vor, die
er jetzt gleich diktieren mußte.

Ein gehässiger Blick der Rheinländerin traf das schöne
Mädchen an Vayburgs Seite.

Wenn ihre Pläne sich verwirklichten, dann war es das
erste, daß diese Person dort entfernt würde. Das könnte
der so passen.

Einer der Herren meinte:
„Eine recht merkwürdig« Sache ist das doch — meinen

Sie nicht?'

Roman von Gerl Rothberg p

„Wieso merkwürdig? Er muß doch jemanden bet sich
haben? Das junge Mädchen ist wahrscheinlich gar nicht
hciratswtttig, und das gefällt ihm eben' , meinte sehr spitz
die Fra » Sanitätsrat Müller aus Hannover. Wie die
biedere Dame in diese Gesellschaft kam, blieb unerfindlich.
Aber so viel stand fest, daß sic sich hier ganz wohl fühlte
und ungeniert ihre Hiebe austciltc , die jeden trafen, der
sich was erlaubte, was ihr nicht gefiel.

Man ließ es sich gefallen.
Denn sic gab solch einen wundervollen, soliden Hinter¬

grund, die gute alte Dame aus Hannover.
»Du bist also von heute an krank, Norel ?'
.Jal'
„Es ist erstens unbedingt erforderlich, weil dich Frau

von Uningcn auf keinen Fall zu Gesicht bekommen darf.
Zweitens freue ich mich diebisch, daß ich dich ganz für
mich haben werde und die anderen Herren dir keine
Schmeicheleien sagen können. Ich bin nämlich wahnsinnig
eifersüchtig, Norel'

Strahlend sah sic zu ihm auf.
»Das brauchst du nicht. Ich liebe nur dich, immer,

immer nur dich.'
.Du !'
Nach einer Weile meinte Ellinor schüchtern:
„Daß d» aber gerade mit dieser Frau zusammen sein

mußt! Gerade mit ihr ! Sie — ist sehr schön und ver¬
führerisch.'

„Mir aber gänzlich ungefährlich. Zudem hasse ich ste,
weil sic dir so unsagbar weh tun konnte. Ich bin voll¬
kommen überzeugt davon, daß sie das Armband noch hat
und de» Verdacht mit voller Absicht auf dich lenkte.'

Sie kamen jetzt vor dem Hotel an, wo sich die Be¬
kannte» scsort auf sic stürzten. Aber Vayburg wollte
hinauf, und er schob auch jetzt die dringenden Briese vor.

Enttäuscht blieben die Herren zurück.
Vayburgs einzige Sorge war, daß Frau von Uningen

doch hier mit im selben Hotel wohnen und Ellinor jetzt
von irgendeinem Fenster aus gesehen haben könnte.

Doch diese Sorge ivar unbegründet.
Er sah die Dame inmitten der ganzen neuen Gesell¬

schaft ivohl eine halbe Stunde später zurückkommcn.
Hier wohnte sie also —, im gleichen Hotel.
Das war gut sol
Er konnte da unauffälliger an sie herankommen.
Bankier Jostcnhcimer war abgereist. Graf Söderborg

sagte, er würde in Arosa erwartet, wo Schwester und
Schwager sich aufhielten. Einige andere Herrschaften
wollten nach Meran zurück, da hier ja rein nichts mehr
los sei.

Der Besitzer des Hotels machte ein saures Gesicht.
Aber schließlich mußte er doch sehr zufrieden sein.

Einige Gäste, die gut zahlten, hatte er ja noch. Zuni
Beispiel eben Herrn von Vayburg, der die teuersten
Zimmer bctvohnte und vorläufig auch noch nichts von
einer Abreise verlauten ließ.

Bon der neuen Gesellschaft versprach er sich nicht allzu
viel. Hotelbesitzer haben einen sehr geschulten Blick für
ihre Gäste. Und er schätzte seine neuen Gäste eben nicht
allzu hoch ein.

In den nächsten Tagen saß Herr von Vayburg viel ln
den Gesellschaftszimmern. Er wußte jetzt, daß Frau von
Uningcn aus Berlin hierher gekommen war, und da
dauerte es auch nicht lange, so hielt er die Auskunft über
sie in den Händen.

„Frau von Uningcn lebt sehr flott. Hat Schulden, die
ihr Einkommen nicht decken kann. Möglich wäre, daß ihr
Schivager, Freiherr von Hellcnbäch, diese Schulden deckt;
es steht aber durchaus nicht fest, da Frau von Uningen
mit ihren Verwandten nicht mehr in demselben guten
Einvernehmen lebt ivie früher. Zur Zeit hält dir Dame
sich in den bayrischen Bergen auf.'

Ernst von Vayburg las diese Zeilen ein paarmal, dann
faltete er das Papier sorgfältig zusammen.

Frau von Uningen hätte ebensogut reich verheiratet
sein können, und dann wäre sein Plan ivohl unausführ¬
bar gewesen.

Seltsam!
Wie fest er immer an Ellinors Unschuld geglaubt halte!
Für ihn ivar cs völlig ausgeschlossen, daß sic je etwas

ge,a» haben könnte, was verwerflich war.
Sein großes, reines Glück würde unter diesem schmäh¬

lichen Verdacht, der sich da einmal an das geliebte Mäd¬
chen hcrangewagt hatte, nicht leiden. Niemals das ! Aber
es war doch gut, ivcnn Ellinor den Frieden auch in dieser
Beziehung fand. Denn er wußte ja, wie sehr sie noch
jetzt unter diesem Verdacht litt.

So kam es, daß Herr von Vayburg überall dort weilte,
>vo Frau von Uningen war. Sie hatte erst keine Notiz
von ihm genommen. Sie war überhaupt sehr miß¬
gestimmt. Sie wollte nach DavoS oder St . Moritz, aber
die Mittel fehlten ihr, und sie wußte jetzt tatsächlich nicht,
>vo sie sich diese Mittel beschaffen sollte.

Sie mußte aber jetzt etwas Entscheidendes unter¬
nehmen.

Es war die höchste Zeit. ■
Denn — sic wurde alt ! 1
Ganz allein, ganz vor sich selber gestand sie sich daö ein.'
Bitter war cs!
linsagbar bitter!
Aber wahr!
Und deshalb mußte jetzt etwas geschehen, wenn es nicht

zu spät sein sollte.
Denn wer fragte denn nach einer verblühten Frau?
Noch halfen Hunderte von Mittelchen, die einstig»

Schönheit auszufrischen; aber eö wurde doch täglit)
schwerer, die vielen Fältchen zu verdecken. Und die Auge»,
die einst viclgcrühmten feurigen Augen, wurden au«t)
müde und glanzlos, wenn ihnen dieses gefährliche Gijj
nicht nachhalf. lSchlub folgt.)
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